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Schacht taucht aut : das llt ernlte Gefahr l
Verordnung

über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach de«
Bankfeiertagen

Aut Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 15. Juli
1831 wird verordnet :

8 1.
(11 Nach Ablauf der kür de« 11. und 15. Juli 1SS1 erklärten

Bankfeiertcktze ist «in Zahlungsverkehr nach den folgenden
Bestimmungen aufzunehmen.

(2) Die von den Bankfeiertagen betroffenen Institute mit Aus¬
nahme der Privatnotenbanken und der Deutschen Golddiskontbank
Airfen Barauszahlungen in der Zeit vom 16 . bis einschließlich 18.
2uli 1931 nur leisten, soweit der Empfänger die Zahlungs -
vittel nachweislich benötigt zur Zahlung von

a) Löhnen , Gehältern , Ruhegehältern , Bersorgungsgrbührnisien
Und ähnlichen Bezügen,

b ) Arbeitslosen - und Krisenunterstützungen und Leistungen der
Wohlfahrts - und freien Wohlfahrtspflege (Fürsorgel , »

c) Leistungen an Versicherte der Sozialversicherung und wieder¬
kehrende Leistungen an Versicherte aus anderen öffentliche» oder
privaten Bersicherugsverbältniste »,

d ) Steuern und sonstige » öffentlichen Abgaben, soweit nicht bar¬
geldlose Entrichtung möglich ist.

( 3.) Die Borschrift de» Absätze« 2 gilt entsprechend für de»
Uebrrweisungsverkehr. Ueberweisungen find jedoch unbeschränkt zu¬
lässig

»1 soweit sie erforderlich find, um di« in Absatz 2 zugelassenen
Barauszahlungen zu ermöglichen,

bl soweit sie sich innerhalb desselben Instituts vollziehen,
e) soweit dadurch Zahlungen zur Durchführung des Gesetzes über

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung bewirkt werden,
6 ) soweit Leistungen an einen Berficherungsträger zur Erfüllung

Einer Beitragspflicht bewirkt werden.
(4 ) Die Annahme von Einzahlungen unterliegt keinen Beschrän¬

kungen . lleber Guthaben , die aus Barauszahlungen in Reichs-
Mark »ach dem 15. Juli 1931 fällig find, kann frei verfügt werden.

8 3 .
Wird ein Schuldner durch die Erklärung von Bankfeiertagen oder

m« zur Regelung der Wiedeyrufnahm « des Zahlungsverkehrs ge¬
fressene » Mahnahmen ohne sein Verschulden gehindert , eine Zah-
i»»gsverbindlichkeit zu erfüllen , so gelten die Rechtsfolgen, die we¬
tze« der Nichtzahlung oder der nicht rechtzeitigen Zahlung nach
»ekrtz oder Bertrag eingetreten find oder eiutreten , als nicht ein-
tzetreten. Die auf Gesetz oder Bertrag beruhende Pflicht zur Zah-
i»Ng von Berzugszinsen wird hierdurch nicht berührt . Der Schuld¬
er kann sich auf die Vorschriften Satz 1 nicht berufen , wenn er
E« Unterlasten bat , die Verbindlichkeit unverzüglich nach Beseiti¬
gung des Hindernisses r« erfüllen.

Diese Verordnung tritt am 16. Juli 1931 in Kraft .

Verordnung
übe » den Verkehr mit Devisen «nd über Kursveröffent¬

lichungen
Auf Grund des Artikels 18 Abs . 2 der Reichsverfastung wird

verordnet
. 8 1. Die Reichsregierung wird ermächtigt, die Wiederaufnahme
?es Zahlungsverkehrs nach Bankfeiertage » zu regeln . Sie kann
-staßnahmen rum Schutz gegen die Folen der Erklärung von Bank-'eiertagen und der Regelung der Wiederaufnahme des Zahlungs¬
verkehr, treffen .

8 2. Die Reichsregierung ist ermächtigt , Vorschriften:
1. über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln «nd For¬

derungen in ausländischer Währung in Anlehnung an die Devisen¬
ordnung vom 8. November 1921 (Reichsgesetzblatt I Seite 7391,

2. über di« Veröffentlichung von Kursen von Wertpapieren und
Metallen zu erlassen.

8 3. Diese Verordnung tritt am 15 . Juli 1931 in Kraft.

Verordnung
über die Veröffentlichung von Kursen

8 1 . In öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen,
die für einen gröberen Personenkreis bestimmt find , dürfen An¬
gaben, die sich auf Kurs« beziehen, zu denen ausländische Zah¬
lungsmittel , wie Reichsmark «nd Wertpapiere gehandelt , anseboteu
oder gesucht worden find oder sein sollen , nicht gemacht werden, e»
sei denn, dah es sich um amtlich festgestellte Kurse einer Börse
handelt .

Die Reichsregierung kann Ausnahmen zulasten.
8 2. Die Vorschriften des 8 1 gelte» entsprechend für Termin¬

geschäfte in Kupfer , Zink, Zinn und Blei .
8 3. Wer den Vorschriften des 8 1 oder 2 zuwiderhandelt , wird

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafe » bestraft.

8 1 Diese Verordnung tritt am 16 . Juli 1931 in Kraft.

Sie Vevisenverordnung
Die Verordnung über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬

mitteln besagt in
8 1 , dah solche Zahlungsmittel und Forderungen in ausländischer

Währung gegen inländische Zahlungsmittel nur von oder durch
Vermittlung der Reichsbank erworben und nur an die Reichsbank
oder durch ihre Vermittlung abgegeben werden dürfen . Di« Reichs¬
bank kann die Befugnis »um An- oder Verkauf an die Kreditinsti¬
tute verlangen , Ausnahmen zulasten.

8 2 bestimmt, dah Termingeschäfte in ausländischen Zahlungs¬
mitteln oder Forderungen in ausländischer Währung oder in Edel¬
metall gegen inländische Zahlungsmittel verboten sind.

8 3 besagt, dah Auszahlungen , Anweisungen in Schecks und
Wechseln auch als Zahlungsmittel im Sinne dieser Verordnung
gelten , dab Forderungen in ausländischer Währung solche sind , bei
denen der Gläubiger Anspruch auf Zahlung in effektiver Fremd¬
währung hat , dagegen nicht ausländisch« Wertpapiere .

8 1 verfügt , dah der Handel mit ausländischen gegen inländische
Zahlungsmittel zu keinem höheren als dem letztbekannten amt¬
lichen Berliner Briefkurs erfolgen darf .

8 5 regelt die Handhabung des Verkehrs mit ausländischen Zah¬
lungsmitteln und Forderungen im Falle fehlender oder nicht er¬
folgter amtlicher Notierungen in Berlin sinngemäß.

8 6 bezeichnet Geschäfte , die gegen die Paragraphen 2 , 4 oder 5
verstoßen, als nichtig, sofern der Sachverhalt dem Geschäftsabschlie -
benden bekannt war .

8 7 befreit die mit der Reichsbank oder der Golddiskontbank ab-
geschlostenen Geschäfte von den entsprechenden Vorschriften.

8 8 bestimmt, dab nur die amtlichen Berliner Notierungen b»w.
Preise als Jnlandskurse ausländischer Zahlungsmittel veröffent¬
licht werden dürfen .

8 9 erteilt dem Reichswirtschaftsminister oder der Reichsbank die

Scharfe Diskonterhöhung
Reichsbankdiskonl 10 Prozent

WTB . Berlin , 15. Juli . Die Reichsbank erhöht ab morgen
*«» Diskont von 7 auf 19 Prozent , de» Lombardsatz von
8 aus 15 Prozent.

Begründung der Diskonterhöhung
BZTB . Berlin , 15. Juli . Mit dem heutigen Tage ist die Geld,

aud Devisendeckung der Reichsbank unter 19 Prozent gesunken . Die
^Efetzlich erforderlich« Ermächtigung des Eeneralrats ist hierfür
'ugehpjt worden . Die Reichsbank hält es nicht für richtig, mit der

Erhöhung ihres Diskontsatzes zu warten , bis die in 8 29 des Bank-
' Esrtze , angegebenen Voraussetzungen vorliegen , sondern bat in

apausnahme dieser Verpflichtung bereits heute mit Wirkung
kl

'
!! 2uli er. ab den Diskontsatz auf lü Prozent erhöht . Gleich¬

nis ist der Lombardsatz auf 15 Prozent festgesetzt worden.

ERB . Wie wir erfahren , hat die Reichsbank vorerst von der
Einberufung des Generalrates Abstand genommen. Der Beschlub ,
den Diskontsatz von 7 auf 10 Prozent und den Lombardsah von
8 auf 15 Prozent zu erhöhen , wird in unterrichteten Kreisen als
erste Maßnahme angesehen, um »um normalen Geld- und Kredit -
verkehr zurückzukehren . Aus diesem Beschluß geht hervor , daß man
den Plan der Ausgabe neuer Rentenbankscheine endgültig bat
fallen lasten, weil die Reichsbank als Hüterin der Währung die
unbedingte Kontrolle über den Notenumlauf verlangt . Wie wir
weiter erfahren , wird die Reichsbank trotz der durch die Herauf¬
setzung des Diskontsatzes eintretenden außerordentlichen Kredit -
vertenerung an der Kreditrestriktion auch weiter festhalten ; sie
sieht in der Kreditverteuerung eine notwendige Ergänzungsmaß -
nahme zu der Restriktion , um die einschränkende Wirkung auf die
Wechseleinrcichung noch zu verstärken. Ferner hofft die Reichsbank
der seit Anwendung der verschärften Kreditrestriktion bereits rund
50 Millionen Reichsmark Devisen zugeflossen sind , daß sich diese
Tendenz des Devisenzuflusses aus dem Inland noch verstärkt, was
natürlich für die Verbesserung ihrer Valutaposition von wesent¬
licher Bedeutung ist.

Ermächtigung , von jedermann Auskunft über alle Geschäfte mit
ausländischen Zahlungsmitteln und Forderungen in ausländischer
Währung , besonders auch Vorlage von Büchern und Belegen zu
fordern , und eidesstattliche Versicherungen zu verlangen .

8 10 enthält die Strafbestimmungen , die Gefängnis - und Geld¬
strafe bis »um zehnfachen des Wertes der in Frage kommenden
ausländischen Zahlungsmittel oder Forderungen ufw. vorfeben
für Kauf und Verkauf oder Vermittlung widerrechtlicher Geschäfte
in ausländischen Zahlungsmittel ' oder Forderungen über den Ab¬
schluß in Termingeschäften. Auch vorsätzliche Aufforderung zu straf¬
baren Handlungen wird bestraft ; Einziehung der betreffenden De¬
visen kann erfolgen , ebenso ist u . a . Vermögensbeschlagnahme gegen
den Angeschuldigten zulästig.

Zur Herabsetzung
der Aotendeckungsgrenze

ERB . Berlin , 15 . Juli (Eigene Meldung ) . In Sachverständigen¬
kreisen mißt man der Herabsetzung der Deckungsgrenze , die von der
Reichsbank vorgenommen werden mußte , keine allzugroße Bedeu¬
tung bei. Man weist darauf bin , dab die jetzige Deckungsgrenze von
10 Prozent im Vergleich zu der von 33J* Prozent vor dem Kriege
und der anderer Länder , die Deckungsgrenzen bis zu 24 Prozent
haben, sehr hoch ist.

*

Die von der Reichsregierung verordneten zwei Bankfeier¬
tage haben ihr Ende erreicht. Die Banken und alle übrigen
Geldinstitute haben ihre Schalter wieder eröffnet . Um eine
möglichst reibungslose Erledigung der Ansprüche an Zah¬
lungsmitteln herbeizuführen , sind von der Reichsregierung
zwei neue Notverordnungen erlasten worden . Die
erste enthält Bestimmungen , welche Zahlungsansprüche in
erster Linie zu befriedigen sind . Dazu gehören die Beträge ,
die für Lohn - und Gehaltszahlungen , für die Aus¬
zahlung von Renten und Unterstützungen , für den
sonstigen täglichen Bedarf und für Steuerzwecke erforderlich
sind . Die Mittel werden durch einen erhöhten Umlauf an
Reichsbanknoten beschafft werden, das hat die Reichsbank
durch eine Heraufsetzung des Satzes für den Diskont und den
Lombard im Rahmen ihrer gesetzlichen Verpflichtungen er¬
möglicht . Eine zweite Notverordnung enthält Bestimmungen
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln (Devisen) und eine Ermächtigung an die Reichs¬
regierung zur Bekämpfung der Kapitalflucht . Der An¬
kauf und Verkauf von Devisen soll künftig nur von der
Reichsbank oder den von ihr beauftragten Stellen zulästig
sein .

Mögen mit den beiden neuen Notverordnungen die Zah¬
lungsschwierigkeiten der letzten Tage oder Wochen auch ge¬
mildert werden , an sich ist Deutschland so lange nicht Uber
dem Berg , als ihm nicht ein langfristiger ausländischer Kredit
gewährt wird . Und mit dieser Feststellung mutz die andere
verbunden werden , dah ein solcher Kredit nicht ohne die Mit¬
wirkung Frankreichs zu haben ist . Daraus ergibt sich die
Frage , ob die französische Regierung für ihre Beteiligung
politische Bedingungen stellt und welcher Art diese Bedingun¬
gen sind . Bis heute sind sie jedenfalls noch nicht formuliert
worden , und bekannt sind nur die freundschaftlichen Anre¬
gungen, die England in Berlin gegeben hat . Sie raten , wie
man weih, zu einem freiwilligen Verzicht auf den Bau des
Panzerkreuzers und auf die deutsch-österreichische Zollunion .
Zweifelhaft ist es, ob das in der Tat die bisher geheimgehal¬
tenen Forderungen Frankreichs sind , und vor allem , ob damit
das etwaige französische Programm erschöpft sein dürfte .

Es ist auf alle Fälle ausschließlich Sache der leitenden Re¬
gierungsstellen , zu entscheiden , ob sie verhandeln und bei
ihren Verhandlungen irgend welche politische Zugeständniste
an die Geldgeber machen wollen . Wenn die Rechtspreste im¬
mer wieder behauptet , Vertreter der Sozialdemokratie hät¬
ten in London und Paris den Arbeiterparteien oder gar den
Regierungen die Aufstellung von Bedingungen nahegelegt ,
so ist das eine infame Lüge . Es wird zu gegebener Zeit
der Beweis angetreten werden , dah die deutsche Sozial¬
demokratie vor der Verquickung der Anleihe¬
frage mit politischen Garantieansprüchen
im Gegenteil aufs nachdrücklichste gewarnt
hat . Sie wird von der bisher innegehaltenön Linie nicht
abweichen , so stark sie auch nach wie vor die Notwendigkeit
einer Verständigung mit den für eine Anleihe - in Frage kom¬
menden Mächten betont . Die Verständigung herbeizuführen
und auszugestalten , liegt einzig und allein bei der Regierung ,
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1 s sr«d«hüten , dem Drängen derer zu folgen
nach rechts hinüberwerfen möchten . Wir kennen die D »e«

einer Umgestaltung der RegterunL : Vorschlag «.
e zum guten Teil einer stark überhGten Phantasie ent .

»rechen. Wir gehen nicht näher ein auf die verrückt «
d e e der Bildung eines Kabinetts , das Nationalsozialist ^

und
"
Sozialdemökratenumfassen soll.

'
Wir sprechen auch nicht

von einem allgemein gehaltenen Projekt einer nationalen
Diktatur . Aber es ist notwendig , ein ernstes Wort zu dem

' ‘
■
' ‘ - -

sehr speziellen und sehr deutlichen Ruf nach einer Heran¬
ziehung des Herrn Schacht zu sagen :

Diejenigen Leute , die Herrn Schacht auf einen amüichen
Posten stellen und ihm einen unmittelbaren oder mittelbaren ,
einen sofort in die Erscheinung tretenden , oder fich später au«,
wirkenden politischen Einfluß gewähren wollen , sind tm
Begriff , Deutschland vollends in den Ab »
grund zu stoßen . Wir hören die Argumente der zum
Nachgeben Bereiten : Macht man Herrn Schacht zum Retchs -
bankpräsidenten oder zum Währungskommtssar , so ist er in
die Brüningsche Front eingereiht und Hort auf , ern Werkzeug
der Diktaturlüsternen zu sein . Welche Illusion ! Die ehrgeizig
-en ÄbsichtenHes

'
Herrn

"
Schacht sind zur Genüge bekannt,

"
und- ' ‘ . ~ ^ irlaadselbst wenn sie nicht vorhanden wären : Das Au —

sieht in ihm einen Repräsentanten des verwegen¬
sten Nationalismus . Es kennt sein Liebäugeln mit
Hugenberg und Hitler , und eine Regierung , die sich im ge¬
genwärtigen Augenblick dieses Mannes so oder so bediente ,
würde sich daher bei allen politischen Verhandlungen vor un -
geheure Hindernisse gestellt sehen . Herr Brüning muß wissen,
ob er dieses Risiko laufen will und ob er es im Interests der
Reiches laufen darf .

Was aber der zur Macht gelangte Herr Schacht für die
deutsche Arbeiterklaste bedeuten würde , braucht nach seinen
zahlreichen antisozialen Bekenntnisten nicht mehr dargelegt
zu werden . Entschließt sich der Reichskanzler dazu , auf diesen
Mann zurückzugreifen , so muß er sich klar darüber smn, daß
ein solcher Schritt weit über die Grenzen des Währung »- und
Finanzpolitischen hinausgeht . Er würde sich nicht wundern
dürfen , wenn man dies als Beweis dafür ansieht , daß diese
Regierung verwesten genug wäre , in der Zeit der schwersten
Not die Front gegen die Arbeiterschaft zu nehmen .

Neue Notverordnungen

wo stehen wir ?
Nr .

Oer dritte verlorene Krieg des deutschen Nationalismus / Vor neuen
Experimenten

- Karlsruhe , 16. JuN.
Zusammenbruch des Nordwolle -Konzerns , Schließung der

Darmstädter und Nationalbank und Bankfeiertage lüften den
letzten Schleier einer Epoche, ^die mit dem Kampf geg

^
U

Der Hasardeur Schacht taucht auf
ERB . Berlin , 15. Juli . (Eigene Meldung .) Reichsfinanzminister

Dietrich sprach beute abend im Rundfunk über die Abwicklung der
Bankfeiertage und die neuen Notverordnungen . Der Minister
stellte fest, daß die Reichsregierung keineswegs in Schwierigkeiten
gewesen sei . Diese Schwierigkeiten seien vielmehr aus der privaten
Wirtschaft gekommen , angefangen mit der Kreditanstalt in Wien,
ferner dem Falle der Nordwolle Bremen mit seien Rückwirkungen
auf die Darmstädter und Nationalbank . Auch die politische Unruhe,
die vor allem dadurch entstanden sei , dah der H-»verplan nicht von
allen Beteiligten akzeptiert worden sei, habe zu den jetzigen
Schwierigkeiten beigetragen . Als unmittelbare Folge all dieser
Umstände babe das Ausland in erheblichem Moste sein« Forde¬
rungen an die deutsche Wirtschaft und die deutschen Banken zu¬
rückgezogen . Ein weiterer Grund für di« gegenwärtige Unruh » sei
vor allem darin zu suchen, dah das deutsche Bo» «mgemet « zur
Kritik aufgelegt ist . Dadurch ist nicht nur im Inland der Eindruck
aufgekommen, als ob wir eine ganz unverantwortliche Wirtschaft
trieben , was zum mindesten beim Reiche in keiner Weife tn der
letzten Zeit zugetroffen bat , sondern die Meinung ist auch lm
Ausland aufgekommen, daß unsere Bekbältniste schuld seien. Hinzu
komme , bah gewistenlose Deutsch« Gelder in« Ausland gebracht
haben . Wenn von deutschen Firmen und Einzelpersonen Gelder
abgeholt worden sind , so lag die Hauvtursache darin , dah das
Ausland versucht hat , 8 Milliarden Mark kurzsriftige Gelder aus
Deutschland herauszubringen . Daraus sind di« ungebeuren Schwie¬
rigkeiten entstanden . Heute ist es so, daß den Banken kein Geld
grbracht wird , wohl aber , daß alle Geld von den Banken haben
wollen. Und hierin liegt der Erund , warum wir die Banken ra-
nächst einmal für zwei Tage schlichen muhten . Aehnlich ist es bei
den Svarkasten . Wir befinden uns beute in einem Zustand , dab
wir befürchten müsten, dab ein grober Teil der Bevölkerung von
den Svarkasten plötzlich die Gelder zurück haben will .

Und nun kommt die Frage : „Wie soll es weitergeh«« ?" Es
wird zunächst das geschehen , was notwendig ist, damit Gehalt - und
Lohnempfänger , Renten - und Unterstützungsberechtigte das erhal¬
ten , was sie zu fordern haben . Es ist aber nicht möglich , dab auch

'
die Sparer ihr Geld bekommen. Die Frage , wie weit das möglich
sein wird , ist die Aufgabe der nächsten Tage . Es sind ungeheuerliche
Gerüchte im Umlauf über den Notendruck. Die Reichsbank wird
einen etwas gröberen Umlauf haben als bisher . Aber es wird sich
nicht um allzu grobe Summen handeln .

Die jetzigen Schwierigkeiten kommen davon , dab wir nicht zuviel, sondern zu wenig Noten im Umlauf haben, und zwar weil
Gold und Devisen, die die Roteudeckung bilden , weggenommenwurden ; die Roteudeckung ist dadurch geringer . Wenn der Umlauf
etwas vergröbert wird wie in den nächsten Tagen , so bat dies
nichts Böses zu bedeuten. Das deutsche Geld wird als« gut bleibe»und die Deckung in den nächsten Tagen wird fich halten »wischender Borschristsdeckung und der gegenwärtigen , also auf einem
Punkte , der über der Borkriegsdeckung liegen wird . Die Reuteu -
mark ist auherordentlich gut gedeckt durch Garantie der Landwirt¬
schaft, durch Belastung sämtlicher Grundstücke ; auherdem ist fi«
gedeckt durch die grobe Reserve der Reutenbank . Es ist also kein
Erund vorhanden , diese Scheine jetzt schief anzuschauen, und e» ist
nicht beschlosten worden, ihren Umlauf , der seit Jahren ftänvig
»«rückgegangen ist, irgendwie zu vergröbern.

Eine grobe Schwierigkeit haben wir in letzter Stunde beute nacht
bewältigt : den lleberweisungsverkebr unter Banken und Svar¬
kasten. Durch eine Verordnung wird angeordnet , dab jetzt Heben
Weisungen von einem Geldinstitut auf das ander « erfolgen dür¬
fen, aber nur bis »ur Hälfte des Guthabens , das derjenige bat»der Geld überweisen will . Wenn jemand also 1000 Ji bat , kann er
800 Ji überweisen . Ueberwestungen können aber nur bis -um
Höchstbetrage von 10 000 Ji erfolgen . Was das Notgeld angebt , von
dem so viel geredet wird , so macht sich jeder strafbar , der Notgeld
herausbringt . Sollt « es aber trotzdem gewissenlose Leut« «oben ,
die so etwas in Umlauf bringen , so wird derjenige , der Notgeld
auuimmt , der Dumm« sein, weil er eines Tages für sein Not¬
geld nichts bekommt, weil es ungültig ist.

Zmu Schlnh nur »wet Gesichtspunkt« : Es kann alle» tu de» «Sch-
gut gehe», wen» es gelingt, di« Bevölkerung davon ab-

dt, Banknoten p» hamstern und im Tisch ,u behalten.
Ntgternug t, s-üch furchtbarer Zeit kan» führe«, aber ««,

, mm dae Bo» mtthtlft. Daran tätig mitzuhelfen, dab wir
ftt Ordnung kommen dae tst «ein« Bitte, «ft de, ich

die „französierende " Strssemann » PüNti !
gönnen , unter dem Kampfruf „Gegen den Marxi
m n s " Ihre lautesten Fanfaren ertönen ließ , um jetzt
tergletch ins innerste Mark Deutschlands und ferner
fchaft zu treffen . Kaum hatte Stresemann , gestützt auf die
Sozialdemokratie , die verheerenden Folgen des Ruhrkriegs
einigermaßen repariert , da tauchten schon von den verschie¬
densten Seilen die Einwendungen gegen desten Verständi¬
gungspolitik auf und bereits im letzten Lebensjahr dieses
Staatsmannes begann schon der „neue Kurs "

, der offiziell in
einer Abkühlung gegenüber Frankreich zu kon-

?stieren war, im Volke dagegen in Stahlhelmpara»
« nand Naziaufzügen einen gewaltigen Ehorus fand

mit dem Ergebnis , daß wir wie 1918 militärisch und 1923
im Ruhrkrieg uns heute wieder einmal gegenüber Frankreich
finanzpolitisch zutode gesiegt haben .

Ohne viel Umschweife herausgesagt , muß festgestellt wer¬
den , daß wir nach dem Weltkrieg und nach dem Ruhrkrieg
einen neuen Krieg des deutschen Nationälis -
mus gegen Frankreich verloren haben , wobei die
deutschen Nationalisten ihrer gewohnten Praxis treu bleiben ,
die Niederlagen nie zugeben , in der Hoffnung , aufs neue
mit alten Methoden darauflosfündigen zu können .

Um die Situation zu klären , wo wir heute stehen , halten
wir es für ratsam , nachstehend einige Preffestimmen zu publi¬
zieren , die in ziemlich exakter Weise aussprechen was ist :

Scharf arbeitet die Wiener Arbeiterzeitung her¬
aus , wieso es so gekommen ist, indem sie schreibt :

„Sak,nkre « ,faschismns ist eine der Ursachen der furcht¬
baren Krise. Seit dem Unglückstag der Reichstagswahlen
flieht da» ausländische, aber auch das deutsche Kapital au» Deutsch¬
land . Die deutsche Wirtschaft , die wie die keiner anderen
kapitalistischen Grohmacht auf ausländische Kredite angewiefe« ist,
ist infolge dieser Kapitalflucht in einen Zustand völliger Blut¬
leere geraten . Die Danatbank hat im letzten Jahre nicht weniger
als 980 Millionen Mark an Einlagen und Krediten eingebübt ,davon allein 950 Millionen seit dem 1. Mai 1991 und 399 Mil¬
lionen allein im Juni — eine rapid « Flucht der Einleger
und deo Anslandskapitals ! Die schwere Bertraneno -
krise , die nicht zrnletzj auch durch den Zusammenbruch der Kre¬
ditanstalt heraufbeschwore» worden ist , hat die Bank schlieblich
zu Fall gebracht. In den letzten Tag «« wurde die denlsche Oesfent-
lichkeit von einem beispiellosen Bankrott in Atem ge.
halten , der jetzt freilich hinter den noch riesenhafteren Zusammen¬
bruch zurücktritt ; dag war der Rordwolle - Skandal , der
Zusammenbruch de» gröhte» deutschen Textilkonzerns , der Nord¬
deutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei in Bremen. Bon
de» zweihundert Millionen Aktienkapital de« Rle -
srnnntrrnrhmens sind kaum noch zwei Million «« vorhanden ; alle«
ander« ist verloren — dank unglücklicher Geschäftsführung, dank der
Ueberdlmenfionierung der Betrieb « und dank dem unerhörte »
Luxus der Erobaktionäre , der Gebrüder Lahns « n , die noch
vor »wei Jahren für sich eine« Palastbau auMbren lieben,
wie man ihn seit den Zeiten des Bayernkönigs Ludwig de, Wahn
finnigen nicht gekannt hat . Die Brüder Lahns«», selbstverständlich~ ‘ ‘ - - - js - ,ialiften .vornehme Patrizier «nh guteNationa
haben das Geschäft der Kapitalflucht mit grobem Geschick betrie .
ben und zum Zwecke der Verschiebung von deutschen Wertem in«
Ausland ein« eigene Steuer , und Kapitalfluchtgesellschaft gegrün¬
det. Das find die Methoden der grobe « Wirtschafts ,
führe » — deren Zusammenbruch nun da« ganze deutsche Bolk,
vor alle« die deutschen Arbeiter und Angestellten, mit fich ins
Elend reiht ."

So wird die schwere Schuld der unter einer Decke steckenden
deutschen Wirtschastsführer im Auslande anseprangert . Als
Intermezzo mag hinzugefügt werden , daß die Darmstädter
Bank mit ihrem Direktor Jakob Eoldfchmidt bekanntlich den '
Nordwolle -Konzern der Eebr . Lahufen finanzierte , die sehr
bereitwillig nationalistische Blätter subventionierten . Damit
ist endlich auch die Frage geklärt , daß das Geld Jakob
Goldschmidts nicht , wie seitens der Nationalsozialisten
oft behauptet , Linksblättern zugute kam, sondern (Geld stinkt
ja nicht ) über die erhobenen Hände Lahusens den Weg zur
nationalistischen Reaktion fand , wofür als Dank
die Arier Lahufen den Semiten Eoldfchmidt mit in die Patsche
zogen , dabei gleichzeitig der in allen Lagern Deutschlands
geLuldigften Legende vom „Genius der Wirtschafts¬
kapitäne " einen starken Stoß versetzend.

Daß Deutschland nur durch eine scharfe Wendung des Kur¬

ses aus dieser furchtbaren Situation herauskommen kann , ist
allgemeine Auffassung des Auslandes und das fozialdemo -
krcftifche Volksrecht in Zürich richtet daher an Reichs
kanzler Brüning folgende , eine unzweidige Verstän¬
digung mit Frankreich fordernde Frage :

»I « Deutschland wird fich Herr Brüning darüber klar wer¬
de« müssen, ob er den nationalistische« Irrsinn des Stahlhelms
und der Hitlerlente weiter fördern oder ob er entfchlosien die Ber-
ständignngspolitik gegenüber Frankreich wieder aufnehmen will.
Aber das bedeutet zugleich eine innenpolitische Entscheidung:
Herr Prüntn « ist a« dem Punkt angelangt , wo er seine aalglatte
Politik einmal mit links gegen rechts, öfters aber noch mit rechts
gegen links ru regieren , nicht mehr fortsetzen kann. Entweder wil
mit Sngenberg und Hitler in das nationalistische Ave«'
teuer und ins Chaos — oder mit der deutschen Sozialdemo¬
kratie znr Berständignng mit Frankreich und zM
Zusammenarbeit mit der britischen Arbeiter -
tßgiernng . Zwischen diesen beiden Wegen hat Brüning i*
wühlen."
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läbt sich durch Hinweise auf den „immer eindeutiger » « £
« nden deutschen Staatssoziallsmus " nicht atzd

leugnen.
Man darf in der heutigen Situation die Leide « und

fahre « nicht unterschätzen , die Deutschland, die Europa für
nächst« Zeit bevorstehen. Wer es aber heute für notwendig hä«
zu beschönigen , die Wahrheit zu verschwigen , der ist vollko^men mutlos , der gibt in Wirklichkeit die Hoffnung auf , dck
Deutschland über dies« Krise hinwegkommt. Der fieht nicht, dck
diese Krise und alles , was sie mit fich bringt , kein Zufall , soirden
ein« ebenso logisch-notwendige wie schmerzhafte Entwickln n>" . ' reifend,ist, die die Ansätze zn einer tiefgreifenden Besserung der mens>tz
liche« Einrichtungen in sich trägt .

Auch
. . "das in so starker Entwicklung besindliche System mit

«en unverkennbar faschistischen Zügen wird o""
Deutschland überwunden werden."

Es ist eine scharfe und eindeutige Erklärung , mit der hi"'
im Berliner Tageblatt die heutige Situation gezeichn"'
wird . Gegenüber den verschwommene Zeichnungen der Feld »
Wald - und Wiesenpolitiker zeichnet sich dafür diese Darst " ''
lung durch eine klare Linienführung aus , wenn sie auch d"
positiven Zielsetzung nach der wirtschaftlich -sozialen Seit '
ermangelt und es unterläßt , auf den politischen Aus '

gangspunkt der schwer en Krise hinzuweisen :
durch einen sinnlosen Rationalismus unterbrochene ^
Verständigung zwischen Deutschland uu "
Frankreich — dem im gesamten Ausland erkannte "
Kernstück der Schwierigkeiten , von desien Bede"'
tung die deutsche Regierung zu überzeugen wohl der Haup

"

zweck des kommenden Besuchs Macdonalds und He "
d e r f o n s in Berlin ist . .
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Die Vorgänge der letzten Tage lasten es sehr ftaglich er¬
scheinen, ob die Reichsregierung den richtigen Weg wählt und
erwecken stark die Befürchtung , daß Deutschland sehr ge¬
fährliche Bahnen einschlägt , über deren innerpolitischeil
Hintergrund Günther Stein im Berliner Tageblatt
folgende Feststellungen macht :

„Die sogenannte freie Wirtschaft , erschüttert durch di<
Kris«, der fi« hilflos gegenüberfteht, legt ihr Schicksal, das Schick¬
sal des herrschenden Wirtschaflssystems — gezwungen oder ver¬
ängstigt — in die Hände des Staates , in die Hände der
Regierung . I « die Hände einer Regierung , der auch das Parla¬ment . teil » opponierend , teils erleichtert ausatmend , Macht na»
Beramtwortung übertragen hat ; in die Hände eines Staates der
« « parlamentarisch , also undemokratisch , also schal
heute diktatorisch verwaltet wird .

Die Macht in diesem Staate , den Einfluh auf dies« Regierurck
hat nicht die Arbeiter « und Angestelltenschaft, und auch das Klei»
bürgertnm und das Bürgertum hat sie nicht . Die grohe Mas ! "
ist Objekt .

So kann das Regime , dem heute durch die Ohnmacht der Wirt¬
schaft so viel finnverwirrende Exekutivmacht überliefert wird
nicht im geringsten als „sozialistisch " bezeichnet wer¬
den. E» ist eine bemühte Irreführung der Seiientlichkeit
wen« hier »nd da mit Bezug auf die letzten Entwicklungen gefas
wird , wir lebten von jetzt ab in einem staatssozialistischen Toste»

Italien «nd sein Duce haben «ns gezeigt, dah es eine Staatr¬
und Wirtschaftsform gibt , die zwar eine starke Machtsteigern, " ^des Staate », ein« weitgehende Ausschaltung des Jndividuali «« »" Ul
«nd der freien Konknrren, bedeutet - dah ober dieses Syst«"
nicht nur anders ist als das sozialistische , sondern dah e» ihm dia-
metral entgegengesetzt ist , dah es geradezu bestimmt ist, den Ö*
»ralismn « rn bekämpfen. Dieses System hat in Italien de« Nam«"
Faschismus bekommen .

In Deutschland steht die Taufe dieses neuen SysteaN
noch bevor. Dah aber feine Eebnrt bereits erfolgt ist
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Kavalleristentage tun not !

b
Den« : Siegreich woll'n wir Frankreich - vm Seid bitten!

Abrechnung
Brünings Niederlage im Kampfe gegen Frankreich

Unter oblsem Titel schreibt der Hess . Voüsfreund : Frankreich
bat sich in dem « M Denychkand in ein», «rensenlofen UeberfchStzmvg

seiner Kräfte vom Zaune gebrochenen neuen Kampf als Si <9^
behauptet , weil es den Kampf , den Deutschland mit trügerisch "'
politischen Hoftnungen führte , mit den Mitteln seiner gewaltig
Finanzmacht führte . Deutschland ist bestegt und muh kapitulier ""!
wie es am Ende des Rubrkrieges kapitulieren muhte , wenn "
nicht einen völligen Zusammenbruch seiner Finanzwirtschaft mit
ungeheuren fojtalen und politischen Folgen auf sich nehmen
Wenn Deutschland noch im letzten Augenblick eine Rettung
einen Auslandskredit in Basel erhalten will , von dem niemü "
sage« kann, dah er tatsächlich zur Rettung vor der '

Katastrophe
ausreicht , so wird es rücksichtslos und entschlosien den
Segen Frankreich liquidieren müssen . Damit wird aber auch Vj,
„nationale " Kurs der Auhenpolitik durch eine Mabnahme ll»"
dtett werden müssen , die den Bankerott einer nationalen Aub"

,
Politik Deutschlands, wie er von der „nattonalen Ovvofition^ ^ ^
standen wird , sichtbar macht. Ins Auswärttge Amt wird ein

fcftf

müssen , der den Eeheimräten der Wilbelmstrabe mit fester
ein für allemal die Lust zu einem frisch-fröhlichen Krieg mit
reich verdirbt . Das deutsche Bolk» das durch eine unverantwort ' '

^Führung der deutschen Auhenpolitik nach dem Kttege »um
Male in eine Katastrophe bineingetrieben wurde , wird mit ^
Urhebern der Katastrophe furchtbare Abrechnung halten , wenn
Verantwortlichen nicht schnell und gründlich bandeln .

"

Sozialistischer Kammerpräsident in Spanien
Das spanische Parlament wählte den Sozialisten B e st e i r o

Präsidenten . Die Wabl erfolgte mit 863 gegen 2 Stimmen .
Zwei Treuhänder bei der Danatbank üi,

Me Reichsregierung hat zum zweiten Treuhänder für die
bank neben Dr . Bergmann den Reichsbankdirektor S '
(Hamburg) bestellt.
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Die Lan- esverräter !
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Kein Geld in den Kassen — »nd steigend« Not,
Wo bleiben die schönen Tiraden ? !
Ein Volk in Armut verlangt nach Brot »
Ein Volk, da» man schmiiblich verrate »!

Soweit bat di, Sippe ketzt Deutschland gehetzt !
Herr Hitler und seine Trompeter ,
Sie haben uns in den Abgrund geschwätzt
Al» wahrhaft « Landesverräter ! —

Auch Hugen - Alfred war eifrig dabei,
„Den Seinen " die Hände zu binden,
So ging» mit verlegenem Rettergefchrei
Treudeutsch a« den .^Dolchstoß von hinten " !

Di« Kronschatzoerwalter vom „Dritten Reich ",
Die Ritter der nordischen Wolle,
Sie führten , Seil Hitler , den ersten Streich,
Und der ging wirklich in» volle !

Betrogenes Volk, jetzt wird dir quittiert ,
Di« Wahl vom September SO,
So grausam hat man dich angeschmiert,
Vergib nicht — und danks ihnen fleibig ! - - KuIa

Hugenberg uyü Soldschmidt
Warum so zahme Kritik ?

g e < ' Ein rechtsstehendes nationales Blatt , die Tägliche
scheu Rundschau , verzeichnet die allgemein beobachtete Tat «
>latt sache, bajj Presse des Herrn Hugenberg gegen «

iber dem Fall D a n a t eine Haltung einnimmt , die sich auf «

vitMllig von der Haltung der Hitler -Presse unterscheidet . Das
"

Zlatt fragt nach den Gründen und kommt zu folgender
Antwort :

„Diese Unsicherheit de« deutschnationalen Lager» hat ihr « realen
münde . Man weib allgemein, daß der Scherlverlag Husen «
« erg » zu. den Schuldnern der Danatbank gehört. E»
biirde dem Scherlverlag sehr unangenehm sei«, wen« die 23 Mil «
's»««» von der Danatbank zurückgefordert würden . Deshalb viel»
üicht im Lokal-Anzeigrr die Mahnung , jeden Abzug, jede» Run
U> unterlassen. Deshalb vielleicht di« schönfärberische Darstellung ."

Wir verzeichnen diese Enthüllung eines rechtrs -
stehenden Blattes , die deutlich zeigt , aus welchen Dzo«
«iven im Huaenberg -Lager Politik gemacht wird . Was sagt
jedoch Herr Hitler zu dieser Freundschaft Hugenberg «
«Nit Jakob Goldschmidt ?

Reparationszahlung im Sjoover-Lreijahr
WTB . Berlin , 15 . Juli . Die deutsche Regierung hat am heutigen

Fälligkeitstage , dem 15. Juli 1981, an di« Bank für Internatio¬
nalen Zahlungsausgleich von der monatlichen Rate der Revara -
tionsvervflichtungen nur den unaufschiebbaren Teil der Annuität
bezahlt , der auch die Monatsrate des Anleihedienst«» der Bdung-
Anleihe enthält . Den Monatsanteil de» Anleibedienstes der Da-
»»«sanleibe batte die deutsche Regierung bereit » zu Anfang des
Nonats gezahlt. Die BIZ . bat der deutschen Regierung zugunsten
ber Deutschen Reichsbahngesellschaft Zug um Zug gegen die Zah¬
lung einen entsprechenden Betrag zurückerstattet. Damit ist dt« erste
fällige Reparationszahlung tm Freijahr im Sinne de» boover «
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»lanes geregelt worden.

Reparalionskonferenz in London
. London , 18 . Juli (Funkdienst). Di« englisch « Regierung hat
die an dem Reparationsproblem interessierten Hauptmächte rin -
lchlieblich Deutschland ,«m kommenden Montag ,« einer Minister «
Konferenz nach London gebeten. Diese Konferenz soll abend» um 8
Ühr beginnen . Die Reiseplän« de» englischen Ministerpräsidenten
dnd de» Außenminister» bleiben jedoch bestehen . Sie werden nur
Io eingeschränkt , dab beide am Montag nachmittag wieder tu Lon¬
don sein können.

Die Konferenz wird sich mit der Durchführung de» Hooverplane»
dnd mit der Gewährung eine» höheren ausländischen Kredite » an
Deutschland befassen . Amerika, bellen Auhenminister zur Zeit in
Bari , weilt , ist ebenfalls zu der Konferenz eingeladen und dürfte
diese » Einladung Folg « leisten, zumal die Konferenz mit auf
«ine Initiativ « zurückzuführeu ist.

Nllaedonalds Reife nach Deutschland
! Time» meldet : Macdouald wird am Freitag , 17. Juli

«ine Reise nach Berlin mit einem Flugzeug antreteu , von zwei
, jtJj änderen Flugzeugen begleitet . Die drei Flugzeug « werden London
„teil I «m zehn Uhr verlassen und um 12.38 Uhr in Rotterdam eine Zwi-

Ichenlandung vornehmen. Zwei Stunden später werden sie wieder
"‘

i, s»rten und um 18L8 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof «intref .
Up' Un Der Rückflug wird aus demselben Wege am Montag re¬
ell I«lg«n . Heuderson reist von Pari » nach Berlin .
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Staatsaufsicht über privatwirtfchaft
Berlin . 16. Juli . (Funkdienst.) Di « Reichsregieruns beab-

stchtigt, bestimmte' gesetzlich« Mabnabmen » durch die wichtige Zweige
«er Privatwirtschaft in die Sinflubsphäre der
staatlichen Gewalt einbezogen werden sollen. Man will fie
bewissermahen einer staatlichen Aufsicht nnterstrllen . Diese
Absicht besteht zunächst hinsichtlich der groben Geldinstitute , der
Versicherungsgesellschaften und Tranoportunternebmungen . Sie
I«ll so durchgeführt werden, dah da« Reich für dies« Unternehmun¬
gen besondere Kommisiar« ernennt , oder di« Reichsbank mit der
Aufgab« betraut , diese Unternehmungen nicht nur auf ihre
uinanzgebahruug zu beaufsichtigen, sonder « auch dafür zu sorgen,
dah ihr « Geschäftsführung im Sinne und im Rahmen der von der
Aegirrung verfolgten Wirtschaftspolitik erfolgt .

Die genannten Pläne find schon seit längerer Zeit innerhalb der
Aeich»r»gierung erwogen. Sie find auf den Zusammenbruch grober
Konzerne zurückzuführeu und haben ihre Berechtigung iusosern, al»
Mieblich bei jedem Zusammenbruch das Reich der leidtragende
^eil ist «nd durch Subventionen oder Garantieleistungen «in «
« ringen muh.

Hagedorn »nd Baade beantragen Disziplinarverfahren
gegen sich

^ DTB . Berlin , 15. Juli . Staatssekretär ». D . Dr . Hagedorn und
7" . Baade haben auf Grund der gegen sie im Roggenuntersuchung »-

^usschuh vorgebrachten Anschuldigungen beim Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft die Einleitung eines förmlichen^ >lz«vlinarverfahrens gegen sich beantragt .
Wiederherstellung normaler Wirtschaftsbeziehungen zwischen

t Rußland und Frankreich
Die Havas mitteilt werden durch Auherkraftsetzung »wcker Ber - .

Ebnungen die französtsch-rnssischen Wirtschaftsbeziehungen in «or¬
aler Weile wiederbergestellt und damit eine Etavve erreicht, um
L» ? ^ " zösisch- ruffischen Verhandlungen über den Abschluß eines
tz^ oelsabkommens, die am 5. Juni begonnen haben , in günstiger" "osphäre fortzusetzen .

Dolksfreund . Donnerstag , den 16 . Juli 1931 Seite 8

. Franzen lreigclprochcn
Ein merkwürdiges veriegensieitsurteil mit moralischer Hinrichtung

B e r I i u . 18. Juli . (Tig . Drahtb .)
Das Schöffengericht Berlin -Eharlottenburg sprach am

Mittwoch nachmittag den der Begünstigung beschuldigten braun¬
schweigischen Nazimini st er Franzen wegen Man¬
gel an Beweisen frei .

Der Bertreter der Anklage . Oberstaatsanwalt Köhler , hatte
5 8 8 Ji Geldstrafe bzw . 28 Tage Gefängnis beantragt .

Das Urteil kann nur als ein Verlegenheitspro¬
dukt peinlich st er Art gewertet werden . Man kam zu
dem Freispruch , indem man die Tat des nationalsozialistischen
Landwirts Euth nicht als ein Vergehen im Sinne des
Strafgesetzbuches , sondern nur als Üebertretung de¬
klarierte , und somit die Bahn für den fragwürdigen Frei¬
spruch Franzens freimachte , da die Begünstigung einer Aeber -
tretung im juristischen Sinn nicht st r a f b a r ist. Das Ge¬
richt zu dieser Derlegenheitsforumulierung gekommen , trotzdem
Guth in 2 . Instanz wegen Vergehens und nicht
wegen Üebertretung verurteilt worden ist, trotzdem
ein bewährter Polizeioffizier wie Major Heinrich unter Eid
mehrfach die präzisesten Angaben gemacht hatte , daß er den
Angeklagten Franzen sogleich auf die Bannkreisverletzung ,
d . h . das Vergeben des festgenommenen „Abgeordneten "

Lohse »lins Guth aufmerksam gemacht habe . Es ist gänzlich
unfaßbar , wie das Gericht , das sonst den Deduktionen der
Anklage fast 100prozentig folgen mußte , trotzdem zum Frei -

W gekommen ist, mit einer Begründung allerdings ,
ner moralische » Hinrichtung des Herrn

Franzen gleichkommt . Heißt es doch in dieser Begründung
u. a ., daß dem Angeklagten Franzen in vielen Dingen

kein Glaube geschenkt werden könne , daß er die
Beamten bewußt getäuscht habe , daß er eines
Verschleierungs - und Befreiungsversuchs in der Affäre Euth
und der vollendeten Begünstigung überführt sei . . . Mit
einer Begründung also , die bei aller , dem Angeklagten wohl¬
wollenden Zurückhaltung nicht umhin kann , festzustellen , daß
der aktive nationalsozialistische Staatsmini «
ster Franzen die Polizeibeamten die Unwahrheit
gesagt hat , und sie grob getäuscht habe . Darf eine mit solchem
moralischem Makel behaftete Person noch Polizeimini «
st er spielen ? Ein Mann von Charakter hätte von sich
aus die Konsequenzen aus dem Urteil gezogen ; von
Herrn Franzen ist das nicht zu erwarten . . .

In seinem etwa eineinhalbstündigen Plädoyer erklärt « Ober¬
staatsanwalt Köhler u . a. : Der Angeklagte , ein früherer Straf¬
richter habe sich nicht gescheut, bei der Festnahme eines Delinquenten
der Polizei in den Arm zu fallen und durch seine falschen Be¬
kundungen die Rechtslage zu verschleiern. Parteigenösiische Er¬
wägungen hätten bei dem Angeklagten über die Jnteresien des
Staates und über das Eemeinvewohl gesiegt . Der Angeklagte hat
sich des Vergehens der Begünstigung schuldig gemacht . Der Beweis
dafür ist erbracht. Alle Voraussetzungen der 8 157 des Strafgesetz¬
buches sind erfüllt . Es fällt besonders schwer ins Gewicht, dab der
Angeklagte als Staatsminister und Reichstagsabgeordneter sich zu
solch einer Tat hat hinreiben lassen . Als früherer Strafrichter vor
allem hätte er ganz andere Hemmungen haben müssen .

In der Urteilsbegründung heibt es u. a . : „Auch nach den eigenen
Angaben des Angeklagten steht fest, dab er die Sachlage ver¬
schleiern wollte, und an einem Befreiungsversuch teilgenommen
bat . Seine Antworten waren auch so gehalten , dab sie die Beamten
irreführen sollten. Die Begünstigung ist auf jeden Fall erwiesen !

Oie SPD hehl
Ärbeiter » seid gewarnt !

(MB . Ludwigshafen , 15. Juli . Der Poliezibericht teilt mit :
Am 14. Juli 1981 wurden im Laufe -des Nachmittags von Ange¬
hörigen der kommunistischen Partei an verschiedenen Stellen der
Stadt Flugblätter nachstehenden Inhalts angeschlagen:

„Drohende Inflation in Deutschland, die Danatbank zusammen-
gebrochen ! Weitere Banken vor dem Zusammenbruch! Die Banken
beschränken die Auszahlungen und drohen mit gänzlicher Einstel¬
lung ! Die Börsen schliehen ihre Pforten , die Sparkassen machen
die Schalter zu . Sparer denkt an 1923, sichert Euer « Spargroschen!
Verlangt Euer Geld zurück ! Stürmt die Sparkassen!"

Die Flugblätter waren ohne Unterschrift. Der Polizei gelang
es . die Verbreiter der Plakate bei der Tat anzutrcffen . Es handelt
sich um Mitglied «, der KPD und der Kommunistischen Jugend .
Durch Verschweigen der Herausgeber suchen die Kommunisten in
der Bevölkerung den Eindruck zu erwecken , als ob ernst zu neh¬
mende Kreis« hinter der Aufforderung ständen. Di« Konnnunisten
glauben , di« kritische Mrtschaftslag « zur Auslösung von Unruhen
benutzen zu können.

(MB . Mannheim , 15. Juli . (Eigene Meldung .) Dunkle Ele¬
mente versuchten hier di« Unsicherheit und Spannung des Publi¬
kums durch Verbreitung gefälschter Trtrablätter über die Lage
Deutschlands zu erhöben.

Eine für den Nachmittag von den Kommunisten in den Nibe¬
lungensaal einberufene Erwerbslosenvevsammlung ist von der
Polizeidirektion verboten worden.

Oie SPO sieht ins Unglück
Aue Anlab des kommunistischen Reicheerwevbslosentages kam es

im Reiche mehrfach zu Zusammenstöhen zwischen Demonstranten und
Polizei .

In Dresden wurde die Polizei bei der Festnahme eines Rädels¬
führers tätlich angegriffen , so dab sie von der Schubwaffe Ge¬
brauch macht «. Eine Frau und ein Angreifer wurden verletzt.
Sieben Personen muhten sestgenommen werden.

Auch in Leipzig-Lindenau wurde die Polizei von den Demon¬
stranten angegriffen und zwar wurde ein Polizeiauto beschossen.
Die Beamten erwiderten das Feuer . Verletzt wurde niemand .
Im ganzen wurden 40 Demonstranten zwangsgestellt.

In Frankfurt a. M . verteilten die Kommunisten Flugblätter , in
denen zum Sturm auf die Banken und Sparkassen aufgefordert
wurde. Die Polizei nahm einige Zettelverteiler fest.

In Darmstadt wurde die Polizei beim Zerstreuen einer An¬
sammlung mit Steinen beworfen, so dab sie vom Gummiknüppel
Gebrauch machen muht«. Ein Demonstrant wurde am Kopfe er¬
heblich verletzt.

Auch in Breslau kam es abends im Anschlub an eine Kund¬
gebung der Erwerbslosen gegen die Notverordnung zur Bildung
verbotener Umzüge, die von der Polizei unter Anwendung des
Gummiknüppels aufgelöst wurden . Ein Polizeibeamter wurde tät¬
lich angegriffen . Er muhte sich durch einen Schreckschuß seiner An¬
greifer erwehren . Am Warenhaus Wertheim drückten Unbekannte
eine Fensterscheibe ein.

ffreidaat (Raden
Mammentritl - es Landtag ?

am 7. September
Wie der Badische Landespressedienst aus parlamentarischen Krei¬

sen erfährt , wird der Badische Landtag am Montag , 7. September ,
nachmittags , zusammentreten . Einem alsbaldigen Zusammentritt
de» Landtags , wie er aus Kreisen der Rechtsopposition verlangt
wurde, ist nicht stattgegeben worden und »war , wie wir hören,
aus der Erwägung heraus , dab der Zusammentritt des Landtags
für die erste Hälfte des September in Aussicht genommen war
In der Sitzung am Montag , den 7. September , wird die Regie¬
rung mit einer Erklärung hervortreten , die über alle in der Zwi¬
schenzeit erfolgten und möglicheweise noch zu erwartenden Mah¬
nahmen der Regierung (Notverordnungen ) Aufschluß geben wird .
An diese Regierungserklärung wird sich sofort eine grobe politische
Aussprache anschliehen . Nach ihrer Beendigung treten die verschie¬
denen Ausschüsse zusammen zur Beratung des Svargutachteus . Die
weiteren Plenarsitzungen hängen von dem Fortschreiten dieser
Ausschubberatungen ab. ,

Rus bem LanSlag
Die Ausschubberatungen über das Sparguthaben werden vor¬

aussichtlich am Mittwoch, den 9. September , beginnen .

Der va - iiche Lesirerverein
gegen - as Rotgefetz

Der Vorstand des Badiscken Lebreroereins wendet sich in einer
Entschließung gegen das badische Notgesetz , das nach seiner Ansicht
die Finanzierungsgrundlagen der badischen Volks- und Fortbil¬
dungsschule zerstöre und ein rein fiskalischer Versuch zur Sicherung
des Staatshaushaltes lei, der »um Scheitern verurteilt sei , weil
er die tiefen Grundlagen der heutigen Volksnot und die Mittel
zu ihrer lleberwindung nicht aufsuche . Die Entschliebung fordert
weiter nachdrückliche Betreibung der Reichsresorm und schließlich
die sofortige Einberufung des Landtages . Außerdem sollen am
18 . Juli im ganzen Land Kreisversammlungen veranstaltet wer¬
den, in denen zur Lage Stellung genommen werden soll .

Die Vermögenslage - es ba- ifchen Landes
Die Karlsruher Zeitung veröffentlicht eine genaue Aufstellung

des Vermögens - und Schuldenstandes des Landes Baden .
Darnach beziffert sich das Gesamtvermögen zu Beginn

des Rechnungsjahres (1. Avril 1931) auf rund 568 500 000 RM .

Es setzt sich wie folgt zusammen: Domänenvermögen nach den ge¬
senkten badischen Steuerwerten 228 Millionen , staatliche Anstalten
und nicht domänenärarische landwirtschaftliche Grundstücke 46 Mil¬
lionen , sonstige staatliche Gebäude 112 Millionen , Beteiligungen
an wirtschaftlichen Unternehmungen 36 Millionen , Darlehen an
wirtschaftliche Unternehmungen 13 Millionen . Forderungen der
Wobnungsfürsorge 95 Millionen , Darlehen 12 Millionen , Wert¬
papiere 2 Millionen , sonstige Forderungen 500 000 RM ., Reinver¬
mögen des Wirtschaftsfonds 8 Millionen , Kassen - und Betriebs¬
mittel 14 Millionen . Laufende Forderungen des Haushalts an
Ausständen für Steuern , Holzgelder u . dergl . sind vorstehend nicht
berücksichtigt .

Die Gesamt schulden betragen 136 700 000 RM . Darunter
fallen für allgemeine Staatszweck« 66 Millionen , während zu Ver¬
mögensanlagen 70,7 Millionen verwendet sind.

Die Verschuldung beträgt hiernach rund 24 v . H . des
Vermögens . Dabei ist als günstig zu berücksichtigen , daß mehr
als die Hälfte der Schulden unmittelbar zur Gewährung von Dar¬
lehen an Dritte oder zurBeteiligunganErwerbsunter -
nebmungen verwendet worden ist. Auch dem größten Teil
der für allgemeine Staatszwecke verwendeten Anleihegelder stehen
entsprechende Vermögenswerte in den Landstraßen , Klinikbauten ,
Beamtenwohnungen usw. gegenüber, 14 Millionen sind Kassen »
und Betriebsmittel .

Aus der Schuldaufnabme für allgemeine Staats -
zwecke wurden in früheren Jahren Mittel entnommen für den
Bau von Beamtenwobnungen , für Straßenbauten und für die
Klinikbauten in Freiburg . Im Haushaltsgesetz für die Rechnungs¬
jahre 1930 und 1931 ist nur noch für den Klinikbau in Freiburg ,
der in den nächsten Wochen zu einem gewissen Abschluß kommt , eine
Deckung aus Anleihen vorgesehen, und Mar bis zur Höbe von
7 900 000 RM . Das Programm für die Erbauung von Beamten¬
wohnungen ist abgewickelt . Die Strabenverbesserung , die zwecks
rascher Behebung der Schäden der Kriegs - und Nachkriegszeit so¬
wie zur Förderung des Fremdenverkehrs »um Teil aus Anleihe-
krediten bestritten wurde , soll nach der Rede des Finanzministers
Dr . Schmitt bei Vorlage des Staatshaushaltsplans am 14. Januar
1930 jetzt ganz auf laufende Mittel genommen werden,' da» ist im
Voranschlag für die Jahre 1930 und 1931 durchgeführt .

Nach der Erklärung des Finanzministers Dr . Mattes vom 9. Juli
1931 dürfen Schulden nur noch zu werbenden Zwecken
aufgenommen werden. Alle anderen gröberen Unternehmun¬
gen, wie die Brückenbauten am Rbein , di « Verlegung der Kinzig
usw ., können, wie dies bereits jetzt geschieht , nur im Rahmen der
ordentlichen Staatseinnahmen finanziert werden. Die Wünsche
der Bevölkerung und des Landtags müssen dem Rechnung tragen .

t
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( gcipcrladiafllidie «
lahrbuch - er Lederarbeiter

Dt« Jahrbücher der freien Gewerffchatten werden später einmal
»»ichtig« Zeitdoknmente fein. Schon jetzt alber sind sie Ruhmes¬
blätter . Sie geben Zeugnis für den Opferwillen , die Treue und
die Zuversicht der freigewerkschaftlichen Arbeiter in einer der
schrecklichsten Krisen, die jemals Wirtschaft und Böller beimgesucht
haben.

Auch der Deutsche Lederarbeiterverband hat jetzt sein Jahrbuch
19,0 veröffentlicht . Auch dieses Jahrbuch ist ein Rückblick auf «inen
Leidensweg. Das Jahr 1930 brachte auch für die Branchen,
gruvven des Verbandes eine fürchterliche Arbeitslosigkeit . In der
Lohn» und Tarifbewegung sind die Unternehmer im Berichtsjahr
nicht auf ihre Rechnung gekommen , es gelang , Verschlechterungen
der tariflichen Stundenlöhne abmwchren . Für 914 Beteiligte
wurde eine Verbesserung des Ueberstunden- und Sonntagsarbeits »
Zuschlages erreicht, für 2449 ' Beteiligte sonstige Verbesserungen.
Abgowebrt wurden für 21 832 Personen eine Lohnkürzung um
79 565 Mark pro Woche und für 8551 Personen sonstige Detschlech-
terungen . V«rschlechterungen traten ein im Lohn um 1049 Mark
pro Woche für 1871 Personen , wobei zu beachten ist , daß manche
Verschlechterung statistisch nicht ersaht werden konnte, vor allem
nicht die betriebliche Regelung der Stücklohnsätze . Am Schluß des
Berichtsjahres 1930 bestanden 51 Tarifverträge für 749 Betriebe
mit 38161 Beschäftigten. Di« Zahl der von den Tarifverträgen
erfaßten Personen ging um 3362 zurück.

In der Mitgliederbewegung war im vergangenen Jahr ein Ver¬
lust von 1148 männlichen und 372 weiblichen, zusammen 1520 Mit¬
gliedern zu verzeichnen. Der Mitgliederbestand betrug Ende 1930
noch 34 236 , davon 26 988 männliche und 7248 weibliche.

Die Zahlen zeigen, mit welchen Schwierigkeiten zu kämpfen war
und jetzt erst recht »u kämpfen ist . Wenn unter diesen Umständen
der Verband sich aktionsfähig erhalten hat , so ist das ein gutes
Zeichen .

Notverordnung und technische Angestellte
und Beamte

In einer am Freitag , 10 . Juli , von der Ortsverwaltung des
Bund der technischen Angestellten und Beamten abgehaltenen Mit¬
gliederversammlung referierte der Gauleiter , Ingenieur E . Bote ,
Stuttgart , über die Auswirkung der Notverordnung vom 5. Juni
1931 für die technischen Angestellten und Beamten . Er zerglie¬
derte eindeutig die durch die Notverordnung sich ergebenden wei¬
teren Belastungen der Arbeitnebmer, . die in der unsozialen Gestal¬
tung der Gehaltskürzung der Beamten und der Einführung der
Krisenlohnsteuer rum Ausdruck kommt. Ferner unterzog er die
durch die Notverordnung diktierte Ausschaltung des Reichstags bei
der weiteren Gestaltung der Arbeitslosenversicherung einer scharfen
Kritik . Nach einer sehr interessanten Aussprache der anwesenden
Mitglieder gelangte nachstehende Entschließung einstimmig zur
Annahme :

„Die am 10. Juli 1931 versammelten Mitglieder des Bund der
technischen Angestellten und Beamten , Ortsverwaltung Karlsruhe ,
erheben schärfsten Protest gegen die untragbaren Bestimmungen
der Notverordnung vom 5 . Juni 1931 . Bei aller Anerkennung,
daß die schwere Wirtschaftslage und das Millionenheer der Ar¬
beitslosen große Opfer fordern , an denen auch die Beamten und
Angestellten ihren Teil beizutragen haben, bringt jedoch diese
Notverordnung durch ihre unsoziale Gestaltung der Gehaltskürzung
der Beamten , durch die unsoziale Gestaltung der Krisenlohnsteuer ,
durch die Schonung der Besitzenden in der Krisensteuer Ungerech¬
tigkeiten , die unbedingt zu beseitigen find .

Besonders wendet sich die Versammlung gegen die in der Not¬
verordnung enthaltenen Subventionen der verschiedensten Kreise
der Wirtschaft, die eine weitere Belastung statt eine Entlastung
der breiten Masse des Volkes zur Folg« haben muß.

Die Versammlung protestiert aber auch gegen die durch die Not¬
verordnung diktierte Ausschaltung des Reichstages bei der weiteren
Gestaltung der Arbeitslosenversicherung, gegen die sogenannte Ab -
bängung der Arbeitslosenversicherung. Di« Versammlung siebt in
dieser Maßnahme die Gefahr , daß auch die übrigen Zweig« der
sozialen Versicherung der Mitwirkung des Parlaments entzogen
und der einseitigen Diktatur der Regierung überantwortet werden.
Die Versammlung richtet an den Bundesvorstand das dringende
Ersuchen, sich mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln für eine
gerechte baldige Umgestaltung der Notverordnung einzusetzen .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Getreide , Mehl und Futtermittel : Bei den in Aussicht stehenden neuen
Verordnungen der ReichSregirrung ist die Haltung allgemein abwartend .
Die nachstehenden Notierungen sind aus diesem Grunde mehr oder weni¬
ger nominell aufzusasien. Slldd . Weizen, Bahnwar « , je nach Qualität
29.75—30 .50 Jt . Deutscher Roggen , je nach Beschaffenheit 23.50—24.50 Jt .
Braugerste ohne Notiz . Futter « und Sortiergerst « , je nach Qualität 18
bis 19.50 Jt . Deutscher Haser , gelb oder weiß, je nach Qualität 18.75 bis
20.75 Jt . Weizenmehl. Basis Spezial 0. Juli 41 Jt . ( Seit 17. Juni ist
di« Spannung für Weizenmehl II auf 5 Jt , für Wetzenbrottnehl aus 12 Jt
festgesetzt.) Roggenmehl , je nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 33 bis
33.75 Jt . Wetzenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabttkat 14.50- 15 Jt .
Wetzenklei « , sein, prompt 11—11 .50 Jt . Welzeukleie , grob , vrompt 11 .50
dir 12 Jt . Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.50—10.75 Jt . Trocken¬
schnitzel. lose , je nach Fabrikat ab Fabriken 7 Jt . Malzketme, je nach
Qualität und Herkunft S—10 ^t . Erdnußluchen , lose , deutsche , je nach
Fabrikat 13.25—13.75 Jt . Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.50—13.75 Jt .
Eoyaschrot, süddeutscher Fabrikat 13.25—13.75 Jt . Letnkuchenmehl, je nach
Fabrikat 15- 15.25 Jt . Sesamkuchen 13 .25 Jt . Speisekartoffeln (Früh ,
kartofseln) gelbfleischtg und weißfleischig, süddeutsche 9.50—10.50 Jt . —
Rauhsuttermtttel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neu« Ernte
3— 3 .50 Jt . Luzerne , gut , gesund, trocken , neue Ernte 4—4.50 Jt . Stroh ,
drahtgeprrht , je nach Qualität 4 Jt . Alles per 100 Kilogramm , Mühlen¬
fabrikate , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenfchnitzel
»hn« Sack , Frachtpatttät Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik »
statton . Waggonpretf« ; kleinere Quantttäten entsprechende Zuschläge. —
All« Preise von LandeSproduNen schließen sämtliche Spesen des Handels ,
die vom Ankauf betm Landwirt bis zur Frachtpatttät Karlsruhe entstehen.
Und die Umsatzsteuer ein . Di« Erzeugerpreis « sind entsprechend niedttger
in bewetten .

Weizenzollermäßigung verlängert
Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung veröffentlicht, nach

welcher die Weizenzollermäßigung auf 20 JL je Doppelzentner bis
81 . Juli 1931 verlängert wird .

Deutscher Niissichrüberschiifi
WTB . teilt mit :
Die Einfuhr im Juni beträgt 607 ( im Mai 5851 Millionen Mark .

Di« Zunahme entfällt überwiegend auf die Einfuhr von Rohstoffen
und zu einem geringen Teil auf die Einfuhr von Fertigwaren .
Die Ausfuhr stellt sich im Juni auf 713 (Mai 749) Mill . Mark ,
wozu noch Revarationssachlieferungen im Werte von 33 (37) Mil -
Konen Mark kommen . Der Rückgang der Ausfuhr um 37 Mill .
Mark , darunter 26 Mill . Mark bei den Fertigwaren , beruht über¬
wiegend auf dem weiteren Abfinkrn des durchschnittliche » Preis¬
niveaus , das gegenüber dem Vormonat um 3 Prozent gefallen ist.
Die Handelsbilanz für Juni schließt also mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 106 Millionen Mark und einschließlich der Revarations -
fachlieferungen mit einem solchen von 139 Millionen Mark .

Für den Zeitraum Januar bis Juni 1931 ergibt sich bei 3700
Millionen Mark tatsächlicher Einfuhr und 4518 Millionen Mark
Ausfuhr ein Aktivsaldo von 818 Millionen Mark ; unter Einrech-
7ung der Reparationsfachlieferungen von 250 Millionen Mark
"iträgt der Ausfuhrüberschuß 1068 Millionen Mark .

Ao » xMeh *Wett
Flugzeugunglück in Frankreich

Paris , 15. Juli . Ein französisches Verkehrsflugzeug , das heute
morgen ln Cannes nach Paris aufgestiegen war , ist südlich von
Grenoble wegen ungünstiger Sicht gegen eine Bergsvitze geflogen
und abgestürzt. Der Pilot und zwei Passagiere wurden getötet,
zwei weitere Passagiere schwer verletzt. Die Passagiere waren
Mannequins einens groben Modehauses.

Abschluß des Baseler Zionisten -Kongresses
Bafel , 15 . Juli . Der Zionisten-Kongreß wählt « mit 118 gegen

48 Stimmen »um neuen Präsidenten der Zionistischen Organisation
den bisherigen Präsidenten der Erekutive , Nahum Sokolow .

Zug fährt gegen Auto
Wetzlar, 15. Juli . Ein furchtbares Autounglück hat sich heute

Abend in dem benachbarten Ort Burgsolms ereignet . Das Auto
des Bauunternehmers Demmer aus Philivvstein , das mit fünf
Personen besetzt war , wurde an einem ungeschützten Bahnübergang
von einem nach Wetzlar fahrenden ELterzug erfaßt . 150 Meter
weit bis an eine über den Solmsbach führende Eisenbahnbrücke
mitgeschleift und vollkommen zertrümmert . Der Bauunternehmer ,
seine Frau und zwei erwachsene Töchter wurden zu Tode gequetscht
und eine weitere Tochter so schwer verletzt,, daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Landleute , die auf dem Felde arbeiteten ,
versuchten , durch Zeichengeben das Zugpersonal zu verständigen,
doch war es nicht mehr möglich , den Zug rum Stehen zu bringen .

Seiner Frau den Kopf abgehackt
Gleiwitz, 15 . Juli . Heut« mittag tötete der 51 Jahre alte ar -

beitslole Drahtzieher Hajok in seiner Wohnung seine 64 Jahre
alte Ehefrau , indem er ihr durch fünf bis sechs Arthiebe den Koof
adhieb . Er stellte sich dann selbst der Polizei . Der Täter macht
über die Beweggründe zu seiner Tat verworrene Angaben und hat
sie offenbar in einem Anfall geistiger Umnachtung ausgeführt .
Sajok wurde in das Polizeigefängnis gebracht.

Strafanträge gegen die Revolte -Gruppe im Scheuen -Prozeh
WTB . Lüneburg , 15. Juli . Im Scheuen-Prozeß nahm Staats -

a n w a t t Kastendiek heute das Wort zur Anklagerede . Nach
allgemeinen Ausführungen kam er auf die Revolte und deren Ur¬
sache zu sprechen . Er habe nicht den Eindruck einer systematischen
Vorbereitung der Revolte . Immerhin seien Prechel, Schul», die
beiden Krüger und der Angeklagte Sviekermann als Anstifter an -
zuseben . Die Taten könnten nur mit Freiheitsstrafen gesühnt wer¬
den. Der Staatsanwalt kam zu folgenden Strafanträgen
gegen die Revolte -Gruppe : Prechel 4 Monate Gefängnis , Schulz
4 Monate . Gustav Krüger , damals noch Jugendlicher , 2 Monate ,
Erich Krüger 4 Monate , Sviekermann 4 Monate , Hoffmann 2 Mo¬
nat« . Als mildernde Umstände seien hierbei die Miß¬
handlungen des Hoffman» nach der Revolte berücksichtigt worden.
Ferner beantragte der Staatsanwalt « egen die Angeklagten Mül¬
ler 2 Monate , Andres 3 Monate , Otto 2 Monate , Monka 1 Monat ,
Rettich 6 Wochen , Vuchwald 2 Monate , Fritzloch 6 Wochen , Orth
6 Wochen , Lange 4 Wochen , Rahnhold 1 Monat , Breitmann
6 Wochen Gefängnis . Die Mißhandlungen nach der Revolte sind
nur bei Breitmann als mildernd »u berücksichtigen . Der Vertreter
der Anklage bemerkte noch, daß derartigen Revolten mit aller
Schärfe entgegengetreten werden müsse.

Lüneburg , 15. Juli . Nach Betrachtungen der einzelnen Straf¬
fäll« durch die Straubegruppe kommt der Staatsanwalt zu folgen¬
den weiteren Anfragen :

Für Schulz, der den tödlichen Schlag geführt bat , 9 Monate Ge¬
fängnis , für die übrigen 14 Angeklagten Strafen zwischen 5 Mo¬
naten und 3 Wochen .

Gegen Paebr und Barsch wurde Freispruch beantragt , da sie sich
nicht in der freien Willensbestimmung befunden hätten . Ohne
Straube und seine unheilvolle Tätigkeit in Scheuen würde , so
führte er weiter aus , vielleicht der ganze Prozeß nicht gekommen
sein . Auch das Landesjugendamt Berlin sei vielleicht nicht ganz
freizusvrechen, weil es nicht rechtzeitig für Abhilfe gesorgt habe.
Er beantragte gegen Straube zwei Jahre drei Monate Gefängnis
(Bewegung im Saale ) und schloß mit der Bitte , daß das Gericht
durch seinen Spruch dafür sorge , daß ein zweites Scheuen unmög¬
lich würde . Für alle Angeklagten wird außerdem um volle An¬
rechnung der Untersuchungshaft gebeten.

Das Urteil wird nächste Woche verkündet.

Jack Diamond freigesprochen
Troy (Neuyork) , 18. Juli . Der Alloholschmugglerkönig Jack

Diamond , der sich vor dem hiesigen Gericht wegen der Mar¬
terung und Mißhandlung eines einer feindlichen Schmugglerorgani -
iation angehörrnden Chauffeurs zu verantworten hatte , ist freige¬
sprochen worden. Das Urteil hat in der Allgemeinheit die größte
Ueberrafchung bervorgerufen .

Frankreich feiert das Andenken der großen Revolution
Das französische Nationalfest wurde am Dienstag in ganz Frank¬

reich in der gewohnten Weife durch Truppenparaden . Tanzlustbar¬
keiten und Volksbelustigungen auf Straßen und Plätzen , durch
unentgeltliche Vorstellungen in den staatlichen und städtischen
Theatern , Illuminationen und Feuerwerke gefeiert . Die Truppen¬
parade , die der Präsident der Republik am Vormittag in Pari »
auf der Jnvaliden -Esplanade abnahm , war diesmal blonder »
prunkvoll . Aus Anlaß der Kolonialausstellung war aus Kolonial -
ttuppen ein historischer Festzug zusmnmengestellt worden, der im
Anschluß an die Truppen der Pariser Garnison vor dem Präsi¬
denten vorbeidefilierte und sich durch die ganze Stadt bis vor das
Ratbaus bewegte. Abteilungen mit ihren Kolonialuniformen von
1650 bis 1914 waren in dem Zug vertreten . Am Mittag gab der
Präsident ein großes Esten, an dem außer dem Minister für Lan¬
desverteidigung die Marschälle, Mitglieder des Kriegsrates und
zahlreiche Generäle und Kommandeure teilnahmen .

Wer ist der beste Deutsche ?
Der Angriff sagt : Ein Jude !

Wir lesen im Vorwärts : Im nationalsozialistischen Angriff gibt
es einen Sportteil , der die deutschen Sportbelange auf rassenreiner
Basis hütet . Am Montag berichtet der „Sv ort im Angriff" über
den Tennisländerkmnvf Deutschland gegen Südafrika . Der Bericht¬
erstatter ist nicht ganz befriedigt . Der Anblick des Publikum ,
hat feine arischen Gefühle verletzt:

„Daß die Hälfte der Zuschauer von dem „auserwablteu
Volk " gestellt wurde, ist wohl selbstverstäudlich. Man glaubt ,
sich nach Jerusalem versetzt und es war nur gut , daß man von
dem sportlichen Geschehen so gefesselt wurde usw . usw."
Ja , dieses sportliche Geschehen ! Es hat die durch den Anblick iü-

discher Rasen beleidigte Seele des Angriff -Berichterstatter » wieder
ins Gleichgewicht gebracht. Denn die unlängst in Düsseldorf von
den Südafrikanern glatt überrannten Deutschen konnten diesmal
einen klaren Sieg feiern , hauptsächlich infolge des Umstandes, daß
die in Düsseldorf fehlenden deutschen Spitzenspieler diesmal zurStelle waren . Und so bricht denn der Angriff in die jubelnde
Ueberschriftzeile aus :

Beim Tenuisländerkampf gegen Südafrika .
Deutschland siegt mit 8 : 9.
Die Revanche für Düsseldorf mit den besten Deutschen .

Die Sperrung des Wortes „besten" rührt nicht von uns , sondern
vom Angriff her . Er hat damit sagen wollen , daß diese besten
Deutschen auch wirklich die besten waren . Und wer war der Best«der Besten? — Das war der deutsche Svitzenlvieler Daniel Prenu .

Wrrklrch , das „sportliche Geschehen" muß fesselnd gewesen sein,wenn darüber die rassischen Instinkte eines Angriff -Redakteurs der¬
artig entschlummerten, daß er einen Juden zum besten Deutsche « ,
beförderte.

«km Naziportrait
Jagdfreuden auf Parteikosten

Gotha , 13. Juli . (Eig . Drahtber .)
Der Führer der hiesigen Naziortsgruppe , ein

Bücherrevisor namens Erbe , hat sein Amt niedergelegt und
die „R ö h m l i ng e"

. wie erjagt , verlassen . Er begründet
seinen Austritt in einem offenenBriefanHitler . in
dem es u . a . heißt :

Dl« Eauführer müssen mindesten , zw ei bis drei Wa¬
gen haben , eigene Chauffeure , Akademiker überall ! Die Gehälter
find auch nicht so knapp, und die Diäte « werden selbstverständlich
auch noch mitkasstert. und dann spricht man über Notleiden ! Der
Ortsgruvvenführer Gothas , der Pg . P a u l H e n n i d e . bekommt
fein Gehalt als technischer Lisenbahninfpettor mit über 409 Mark
monatlich weiter ausgezahlt und dazu über 509 Mark als L a n d -
tagsaügeordneter . Man sollte meinen , mit einem solchen
Betrage mühte dieser Herr in der heutigen Notzeit auskomme«.Wäre es nun mit dem Einkommen des Herrn Hennicke getan,
jo brauchte dieser Fall nicht angezogen zu werden. Aber da stellt
sich bei der Kassenprüfung heraus , daß die Jagd de , Heu »
Hennicke mit über 499 Mark von den Geldern der
Ortsgruppe der NSDAP , bezahlt worden ist. Da stelltweiter bei Kassenprüfung heraus » daß Herr Hennicke große Beträge
laufend ans den Parteigeldern entnommen bat , gegen Quittnngs -
leistung natürlich , aber ohne Angabe des Verwendung, -
zweckes ! Der Kassierer der Ortsgruppe hat den Ausspruch unter
Zeugen getan , daß ihm Hennicke in die Fresse schlüge, wenn er kein
Geld herausrückte."

Ja , es würde sich noch allerhand „Herausstellen ", wenn alle
Nazikassen von Unparteiischen geprüft werden könnten .

Bon der Universität verwiesen — Selbstmord
Berlin , im Juli . Einer der durch das am Samstag gefällte Ur¬

teil des Berliner Universitätssenats von der Universität verwie¬
senen Studenten , der 19jährige stud . jur . Leo Dodriner , hat
Selbstmord begangen, weil er sich offenbar nicht getraute , zu seinen
Eltern zurückmkebren . Dobriner war früher ein Führer der kom¬
munistischen Hochschulgruvve . Er wurde , obwohl er sich nicht aktiv
an den letzten Ausschreitungen beteiligt haben soll, zur Rechen¬
schaft gezogen .

Gewlnnauszug
4. Klasse 37 . Preußisch-Süddeutsche Gtaats-Lotterke .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Rnmmer

In den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag . 14 . Juli 1931
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 «tfelnnt |U 5000 M. 195814 373685
4 Mih in 3000 90 . 171348 349663
8 ®«tttnn« | U 2000 M. 17714 88481 329113 379327

24 ®«toinn « ,» 1000 M . 49896 59285 73890 108134 130762 187151
205638 225971 230290 268777 311834 330644

, 30 « tlsinnt tu 800 QU. 61375 62568 93136 106270 133356 164654
186292 200715 219655 284S8I 299753 313389 355619 360979 390659

56 Gewinne «u 500 ffil. 33161 38824 50560 62261 63667 77418
136943 142727 151156 184574 210194 211795 212006 229991 234068
238043 239949 246914 263098 316245 317910 320072 333804 341795
354972 372446 374343 383020
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinn« zu 60000 M . 183230
4 Gewinn« 9U 10000 M . 69925 196860
2 Gewinn« zu 50Ö0 M. 376174
4 Gewinn« ,» 3000 W. 122815 260641
6 » «Winne, » 2000 M . 186267 189007 213452 _ _ _

24 Gewinn« «11 1000 M . 76566 98516 136999 145787 164144 169800
170272 202760 237109 288949 325388 336224 .

48 Gewinn« ,» 600 M . 14795 35179 39536 49663 67399 78162
94013 95702 97559 109164 129044 134578 149900 155752 212689
215343 241677 336239 356734 361020 362136 371302 371665

36 Gewinn« ,n 500 M . 20928 73666 82520 88193 106046 113437
120087 126284 130029 139241 148435 158911 267404 307081 353382
357281 370271 392284

Nazi- und Razikrakeel in Stuttgart
Stuttgart , 15 . Juli (Eig . Draht ) . Am Mittwoch abend in der

zehnten Stunde tobte sich vor den Palastlichtsvielen , wo der Film
„3m Westen nichts Neues " vorgefübrt wird , der nationalsozia¬
listische Janhagel in brutaler Weise aus . Hunderte von jungen
Burschen, die direkt aus einem Verbrecherkeller zu stammen schie¬
nen, erfüllten die Königstraße zwischen Bahnhof und Schloßplatz
mit ihrem Gebrüll . Mehrere Ueberfallkommandos räumten die
Straße unter Anwendung der Sedagerte und nahmen mehrere
Dutzend Verhaftete auf ihren Lastautos zur Wache .

Stuttgart , 15. Juli (Eig . Meldung ) . Im Anschluß an ein« vo»
kommunistischer Seite «inberufene Erwerbslosenversammlung im
Zuge der Königstrabe, zu deren Zerstreuung ein gröbere» Auf¬
gebot der Polizei nötig war . Zur Aufputschung der Erwerbslos « ,
war von den Kommunisten das Gerücht ausgesprengt worden , daß
das Wohlfahrts - und Fürsorseamt den Unterstützungsempfängern
Gutscheine statt Geld ausgebändigt habe. Die Stadtverwaltung
bezeichnet dies als unwahr und erklärt , daß sie über genügend
Zahlungsmittel zur Befriedigung der nächsten Bedürfnisse für dt«
Auszahlung von Löhnen und Gehältern sowie der Sozialemvfanger
verfüge.
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I ZParleillnchrichfen
Forbach, Amt Rastatt : Sonntag , den 19 . Juli , findet mittags

8 ULr eine Mitgliederversammlung statt , in welcher Staatsrat und
Landtagsabg . Gen. R ü cke r t sprechen wird über die Regierungs¬
umbildung in Baden und die badische Notverordnung im Zusam¬
menbang mit der volitischen und wirtschaftlichen Lage des Reiches.
Genossen ! Erscheint vollzählig ! Verschafft euch Aufklärung . Bringt
Gesinnungsgenossen mit ! — Lokal wird in der Samstagsnum -
mer des Volksfreund bekanntgegeben.

Sinzheim , Amt Bübl : Samstag , 18 . Juli findet abends A9 Uhr
in der „Krone"

, eine Mitgliederversammlung statt , in welcherStadtrat Gen. Schmekenbecher , B .-Baden , sprechen wird über
die Notverordnungen des Reiches und des Landes im Zusammen¬
hang mit der politischen und wirtschaftlichen Lage. Genossen ! Er¬
scheint vollzählig ! Verschafft euch Aufklärung ! Bringt Gesinnungs-
genosien mit !

Rinklingen , Amt Breiten : Samstag , 18 . Juli , findet abends
W9 Uhr im „Prinz Mar" eine Mitgliederversammlung statt mit
wichtiger Tagesordnung . Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder
ist daher unbedingt erforderlich.

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Kreis Mittelbaden
Samstag , 18 . Juli , nachmittags 3 Uhr , findet im Volkshaus in

Karlsruhe (Schützenftrahe) eine Kreisversammlung statt , bei der
der Landesoorsitzende Kimmelmann über „Spargutachten , Notver¬
ordnung und Schule" sprechen wird.

> Weine bad . Chronik
Selbstmordversuch an der Erenzkontrollstelle ^

* Ä « 61 , 15. Juli . Heute früh hat eine aus Bayern stammende
Artistin, die wegen Mittellosigkeit und ungenügender Ausweis «
»aviere von den Franzosen an der Grenze zurückgewiesen worden
war, im Aufenthaltsranm der Grenzkontrolle auf dem hiesigen
Bahnhof, in einem unbewachten Augenblick einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Sie benutzte dir Gelegenheit, als die
beiden Beamten ror Zugkontrolle auf dem Bahnsteig waren und
stach sich mit einem kleinen Federmesier in die Pulsader des linken
Armes. Sie wurde nach dem Krankenhaus verbracht, wo sich ihr
Zustand als nicht lebensgefährlich erwies.

*
* Weinheim . Der 85jäbrige Maler- und Tünchermeister

Heinrich Boch hat sich erschossen . Schwer « wirtschaftlich« Sorgen
dürften den tüchtigen Handwerksmann in den Tod getrieben haben .
— I » der Nacht zum 29. Juni war die Scheune des 55jährigen
Landwirt» Philipp Müller V in Flammen aufgegangen.
Müller wurd« jetzt mit seiner Ehefrau unter Brandstiftungsver¬
dacht verhaftet.

Gengenbach. Am Dienstag nachmittag geriet der Mechaniker-
lebrling Wallter mit feinem Fahrrad unter das Auto des Obst¬
händlers Häg , als dieser von der Dorfstrabe in sein Anwesen ein¬
biegen wollte . Der Ueberfahrene wurde erheblich verletzt, jedoch
nicht lebensgefährlich Das Fahrrad wurde vollständig zer-
tkümmert .

* Murg (Amt Säckingen) . Hier drangen nachts Einbrecher in
den Geflügelhof Bäumlle ein und stahlen 26 Enten und 16 Hafen.
Schon vorher wurde versucht im Riederhof Geflügel »u stehlen,
doch muhten die Diebe ihre Beute im Stich lasten, weil sie durch
die Tiere selbst, die zu lärmen anfingen , verscheucht wurden.

* Schliengen . Dienstag nachmittag lief ei» 2% Jahre altes
Kind in das Auto eines Müllheimer Bierverlegers und wurde auf
der Stelle getötet.

* Schopfbeim. Am Montagnachmittag ertrank beim Baden in
der Limmat , bei Baden (Schweiz) der Konditorlehrlin « Hans
Albert Wüest von Schopfheim. Der achtzehnjährige Jüng¬
ling ging in erhitztem Zustand ins Wasser und versank lautlos .

* Kirchen (Amt Engen ) . Während der Besitzer bei einer Ge¬
richtsverhandlung in Konstanz weilte , brach in der Gastwirtschaft
„Zum Mond" Feuer aus , dem das stattliche Anwesen zum Opfer
fiel . Die Brandutsach « ist noch völlig ungeklärt . Rur ein Teil
der Fahrniste konnte gerettet werden. Der Eebäudeschaden beträgt
80 066 Mark . Es wird ein Racheakt vermutet , doch fehlen da¬
für noch die Anhaltspunkte .

* Waldshut . In Tegerfelden (Schweiz) brannte in der Mon¬
tagnacht das zu 12 300 Fr . versicherte Wohnhaus samt Scheune
des Landwirts Hermann Hauenstein - Holländer samt
der Fahrhabe und den Futtervorräten vollständig nieder . Der
grobe Viehstand konnte mit Rot von der Feuerwehr gerettet wer¬
den. Ein Schwein blieb in den Flammen . Das Feuer griff auf
das Nachbarhaus über und äscherte einen Heuschuvven ein . Die
Drandursache ist unbekannt .

Naturfreundefest in Knielingen
Das 10jährige Stiftungsfest des Touristenvereins „Die Natur¬

freunde"
, Ortsgruppe Knielingen , liegt nun hinter uns und kann in

jeder Beziehung als gelungen bezeichnet werden. Verheibungsvoll
war schon der Samstagabend , als der Obmann , Gen. Förster , vor
dem voll besetzten Saal „zur Linde" in Knielingen die Gäste be¬
grüben konnte. Man wollte eben trotz der schlechten Wirtschaftslage
mit dabei fein , wenn die Naturfreund « feiern . Die Festrede für den
Abend hielt Gen. C 0 b l e n z aus Karlsruhe , der über Zweck und
Ziele , über die kulturelle Aufgabe der Bewegung sprach und in
einem Rückblick feststellte , dab die Bewegung in . der Ortsgruppe
Knielingen einen wackeren Mitstreiter gefunden hat . Dankbaren
Beifall erntete die Jugendgenossin Meinzer für ihren gut »or -
getragenen Festvrolog. Was die Mustkabteilung des Vereins unter
der »ielbewubten Leitung des Dirigenten Herrn Paul aus Karls¬
ruhe leistete, kann nur als vorbildlich bezeichnet werden . Die an¬
wesenden Gäste hatten allen Grund , den jungen Musikern des Ver¬
eins für die schönen Stunden dankbar zu sein . Zum guten Gelingen
bat auch der Arbeitergesangverein „Sängerbund " Knielingen bei-
getragen , der unter Orchesterbegleitung der Musikabteilung den
Dbor „Krönt den Tag " gut vo-rtrug . Die Musikabteilupg der Orts¬
gruppe Mörsch , die sich erfreulicherweise neben anderen auswärttgen
Ortsgruppen eingefunden hatte , erfreute die Zuhörer durch flott ge¬
spielte Musikeinlagen . Hinreibend gestaltete sich auch der Sv rech -
ch 0 r der Jugendabteilung der Knielinger Naturfreunde , der gut«
Solisten angeboren . Mit dem Theaterstück „Der Vagabund "

, das
von dem Gaujugendleiter versaht und von jugendlichen Mitgliedern
des Vereins gut aufgeführt worden ist , machte der Verein keinen
Fehlgriff . Wenn sich Bürgermeister Dörr , der sich mit einigen Ee-
meinderäten eingefunden hatte , über die Veranstaltung lobend aus¬
gesprochen hat und hervorhob, dab er sich freue , den Abend in einer
guten Gesellschaft verbringen zu können , so kann der Verein hierauf
stolz sein . Eine heitere Note brachte Bürgermeister Dörr in die Der-

Im Zeichen Ser Internationale
Olympiade und Sozialistentwngrefi

Don Julius Deutsch (Wien)
In der zweiten Julihälste werden in Wien zwei Veranstaltungen

»usammentresfen, von denen jede für sich sehr bedeutsam ist, deren
Vereinigung aber ein Ereignis darstellt . Die Weltolympiade
des Arbeitersports hat Anspruch darauf , Beachtung zu finden . Sie
ist die gröbte internationale Veranstaltung des Arbeitersports ,
wahrscheinlich die gröbte des Sports überhaupt . Unseres Wiffeys
gab es bisher keine sportliche Veranstaltung , die sich, was die Zahl
der Mitwirkenden anbelangt , auch nur halbwegs mit der Wiener
Olympiade messen könnte. Nicht weniger als 80 000 Sportler aus
22 Ländern werden in Wien erwartet . Das bedeutet, dab die
Olympiade im wahrsten Sinne des Wortes zu einer internationalen
Heerschau des Arbeitersports werden wird .

Der Arbeitersport hat sich im letzten Jahrzehnt überraschend
schnell entwickelt . Ein Land nach dem anderen wurde von ihm er¬
obert . Seine internationale Zusammenfassung, die Sozialistische
Arbeitersport -Internationale , zählt rund 2 Millionen Mitglieder .

Aber nicht nur das äuber« Wachstum dieses neuen Zweiges der
proletarischen Bewegung ist imponierend . Auch seine innere Ent¬
wicklung ist im höchsten Mabe beachtenswert . Der Arbeitersport
hat sich von Jahr zu Jahr entschlosiener und zielklarer vom sen¬
sationsgierigen Soortgsschäft der besitzenden Klaffe losgelöst. Er
bat seine eigenen Methoden entwickelt , die denen des bürgerlichen
Sports entgegengesetzt sind . Er lehnte es ab, jenen Rekordwahn¬
sinn grob zu ziehen , der notwendigerweise im Professtonalismus
landet , sondern erblickt seine Aufgabe in der harmonischen Kör¬
perausbildung der Maffen. Der Arbeitersport bat sich seinem eige¬
nen inneren Wesen entsprechend auf Maffenertüchtisung eingestellt,
ist »um Volkssport geworden.

Hand in Hand mit dieser selbständigen sportlichen Entwicklung
ging ein politischer Prozeb von nicht minder grober Bedeutung .
Der Sport hörte auf , lediglich als eine hygienische Angelegenheit
betrachtet zu werden, sondern wurde ein Mittel , das die Arbeiter ,
klaffe kampfestüchtiger machen sollte . Erhöhung der Kamvsestüch-
tigkeit — das bedeutete die Eingliederung des Arbeitersports in
das Arsenal der proletarischen Rüstung.

Natürlich gab es auf diesem Wege manche Schwierigkeiten zu

überwinden und »war nicht allein auf seiten der Arbeitersportler .
Seit vielen Jahren bestanden die proletarischen Jugendorgani¬
sationen , die die rasch emporschiebenden Sportvereine leicht als
eine nicht ganz erwünschte Konkurrenz auffaffen konnten. Es zeugt
für den Weitblick der Führer der Jugendinternatiomrle — allen
voran Erich Ollenhauers und Karl Heinz ' — dab auftre¬
tende Bedenken dieser Art rasch und gründlich zerstreut wurden .
Aber auch in den Kreisen der politischen und gewerkschafttichen
Organisationsführer konnte man sich nicht so ohne weiteres mit
dem Arbeitersport als eines der proletarischen Kampfesmittel ver¬
traut machen .

Erst als der Arbeitersport eine gewiffe Höh« der Entwicklung
erreicht batte und sich anschickte, tatkräftig in die Kämpfe unserer
Zeit einzugreifen , ergaben sich engere Berührungen mit den an¬
deren Zweigen der Arbeiterbewegung . Nun ging es freilich rasch.
Alsbald war der Arbeitersport kein Fremdkörper mehr, als der er
lange Zeit von manchen Unentwegten empfunden worden war , son¬
dern eine allgemein anerkannte wichtige und geschätzte neue Waffe
im Emanzipationskampfe des Proletariats .

Ihre Krönung findet diese Entwicklung in der gemeinsamen
Kundgebung , die die Olympiade de, Arbeitersports mit dem
Internationalen Sozialistenkonsreb vereinen wird . Vor den Dele¬
gierten des Kongreffes werden, dem Gedenken der Internationale
huldigend , die Scharen der Arbeitersport !«! aus allen europäischen
Ländern vorüberziehen . Führer und Maffen unserer Internationale
werden sich so zu einer eigenartigen Kundgebung vereinend

Die Losungen des Internationalen Sozialistenkongreffes wer¬
den auch di« der Olympiade sein : für die Bölkerversöhnnng, gegen
da» Wettrüsten der kapitalistischen Staaten , für die Demokratie,
gegen den Faschismus !

Das rote Wien , das zum festlichen Empfange rüstet, wird dieser
Kundgebung den würdigen Rahmen geben. Wenn über die prunk¬
volle Ringstrahe , die einstens dem Schaugepräge des babsburgischen
Hofes diente, die kampfesfrohen Scharen der proletarischen Jugend
ziehen, wenn ihre roten Fahnen weithin leuchten und ihre Lieder
trotzig erklingen, dann wird diese Demonstration wie ein einziger
Fanfarenstoh sein : Mit uns zieht die neu« Welt !

anstaltung , als er seine Erlebnisse während seiner ersten Tour als
junger Mann schilderte . Mögen die Anwesenden auch die Worte be¬
herzigen, die Bürgermeister Dörr in Bezug auf die Schönheiten der
Natur und über frevelhafte Zerstörungen in der Natur sagte. Man
konnte an dem Abend unseren Bürgermeister als einen Naturfreund
kennen lernen und sich darüber freuen , dab auch er Mitglied des
Vereins geworden ist.

Am Sonntag vormittag fand auf dem Festvlatz eine Feier¬
stunde statt , an der auch der Mustkverein „Lyra " mitwirkte . Auch
der Svrechchor wurde wieder aufgeboten . Een . Hauptlehrer Meier -
Weingarten hielt die Feierrede . Es war herzerquickend , diesen Mann
in jugendlicher Begeisterung und Hingabe für die Naturfreunde -
bewegung und ihre kulturellen Aufgaben sprechen zu hören. Im An-
schlub an einen Festzug , der sich durch einige Ortsstraben bewegte,
kamen die Naturfreunde mit ihren auswärtigen Gästen und der
sonstigen Freunde und Gönner des Vereins auf dem Festplatz zu
einem gemütlichen Feste zusammen, in das die aufgeführten Reigen
und Kinderspiele angenehme Abwechslung hineinbrachten . Hervor-
gehoben sei, dab sich der Gesangverein „Eintracht " Knielingen in
anerkennenswerter Weise sehr zahlreich auf dem Festvlatz eingefun¬
den hatte , um zur Verschönerung des Festes beizutragen .

Zum Schluffe sei dem sympathischen Verein und sozialistischen
Mitstreiter ein kräftiges „Berg frei" zugerufen.

Marktberichte
Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete

Butter 1 .50 Jii das Pfund , Eier 9—10 Pis . das Stück , Stangen¬
bohnen 12—20 Pfg . , Kartoffeln 10, Aepfel 10—18 , Birnen ,25,
Pflaumen 15, Pfirsiche 35, Stachelbeeren 7—8, Johannisbeeren
12—15, Heidelbeeren 23—30, Kirschen 20 Pfg . pro Pfund . Aus
dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 18—20 Ji .

Verbindlichkeitserklärung
in der Berliner Metallindustrie

WTB . Berlin , 15 . Juli . Das GSbaltsabkommen vom 26. Mär »
1931 und das Abkommen über Kurzarbeit vom 30 . Januar 1931
für die kaufmännischen und technischen Angestellten in der Ber¬
liner Metallindustrie ist mit Wirkung vom 1 . Juli 1931 für all¬
gemein verbindlich erklärt worden.

| gemeindepotttik
Das badische Notgesetz und die badischen Gemeinden

Der verband badischer Gemeinden hat in seiner Sitzung »n dem
badischen Notgesetz Stellung genommen. Er hat dabei mit
schwerster Besorgnis und gröbtem Bedauern von der Ver¬
ordnung der badischen Regierung Kenntnis genommen, di« ohne
die in der badischen Verfassung vorgeschrieben « Anhörung der Ge¬
meinden zustandegekommen ist. Der Vorstand des Verbandes ba¬
discher Gemeinden weist darauf « hin , dab die Gemeinden vielfach
tbr« laufenden llnterstützungsaufwendungen kaum noch bestreiten
können. Die neuen Belastungen durch das Notgesetz werden als
untragbar angesehen. Der Borstand hat infolgedessen beschloffen,
beim badischen Landtag entsprechende Vorstellungen ru erbeben,
damit dieser die unmöglichen Belastungen von den Gemeinden ab¬
wendet und nötigenfalls andere Wege zur Sanierung der Staats¬
finanzen beschreitet.

I Sport
3 . Fubballbezirk . Den vereinen und Abteilungen de,
Fuhballberirks 10. Kreis vom Ärbeiter -Turn - und Svortbund

Kenntnis , dab die Fubballabteilung Kleinsteinbach am
nntag . den 12. Jnli 1931 gegen einen Rot - Sportverein
spielt bat . Infolgedessen wird die Fubballabteilung

Freundschafts- und Serienspiele dürfen «ege« diese Abteilung nichtmehr ausgetragen werden. Di« Spartenleitung wird zu gegebene!Zeit weitere Mitteilung machen .
3 . Fubballbezirk. I . A. : L. Brannatd .

I Jugend
SAJ . Weingarten

Sonntag , lg . Juli : Beteiligung am »Wcltkindertag ' in Untergrombach.
NLH« rer wird noch bekanntgegeben. — Montag . 20. Juli : Zwei Licht-
hildervortiüg « über : . Sowjetrutzland " und . Jngendwandern " . AnfangH9 Uhr . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . Jeder bringt seinen
zweiten Mann mit .

« inderfreunde Weingarten . Donnerstag , 16. Juli : 6—8 Uhr im . Röble "
Zusammenkunft . Sonntag , lg . In « : Wir beteiligen uns all« am Welt-
ktndertag in Untergrombach. Abmarsch 7 Uhr vom . Rötzle ' .

Söllingen . Donnerstag , 16. Juli : Liederabend . Sonntag , lg . Juli :Dour nach Untergrombach. Die ganz« Woche hindurch jeden abend Ar¬beiten auf dem Platz«.
An die Einsender der Programm« für die SAJ . und

Kinderfreunde !
In letzter Zeit mehren sich die Fälle, dab die Programme znr

Veröffentlichung in der Jugendbeilag« zu spät eiugesandt werden ,
sodah eine Aufnahme in das „Soz. Jungvolk" nicht mehr erfolgen
kann. Wir ersuchen dringend, die Programme so frühzeitig ab«
rusenden, datz sie jeweils Montag vormittag in unsere »
Händen sind . Wir hoffe», dab unser Ersuchen erfüllt wird,denn Pünktlichkeit der Preffe gegenüber mub auch in der
Jugendbewegung Selbstverständlichkeit sein. Die Red .

| Aus dem (jerichissaal
Lin gewalttätiger Kavalier

im . Karlsruhe , 15. Juli . Unter der Anklage wegen erschu»erter
Körperverletzung batte sich Leute vor dem Karlsruher Schöffengericht
(Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr . Köhler) der 29 Jahre alte vor¬
bestrafte ledig« Dreher Christian E . aus Karlsruhe -Rintheim , wohn¬
haft in Durlach, zu verantworten . Der Angeklagte, der sich feit dem
9. Avril in Untersuchungshaft befindet , hatte in der Nacht zum
7. Avril etwa 2 Uhr morgens im Hausflur des Hauses Waldhorn -
strahe 47 seiner ehemaligen Geliebten , der 24jährigen Rosa K . auf¬
gelauert nnd ihr . als sie in die Wohnung wollt« , mit dem Taschen¬
messer blindlings mehrere Stiche in die Schliiffelbeingrube verletzt ,
an deren Folgen sie mehrere Wochen im Krankenhaus lag . Der An¬
geklagte ist im Sinne der Anklage geständig. Er hatte mit der K .
seit dem Jahr« 1928 ein Verhältnis . Beide hatten die Absicht, sich »u
heiraten . Zwischen beiden kam es in letzter Zeit häufig zu Ausein¬
andersetzungen und Eifersuchtsszenen. Verschiedentlich hatte er sie
geschlagen . An dem fraglichen Abend Latte er seine Geliebte , die sich
seit einiger Zeit von ihm zurückgezogen batte , in Begleitung eines
anderen gesehen , worüber er sich derart erregte , dab er beschlob, ihr
einen Denkzettel zu geben. Er lauerte ihr im Hausgang auf und
brachte ihr die lebensgefährlichen Verletzungen bei. Erster Staats¬
anwalt Dr . Efchenauer beantragte gegen den Angeklagten eine Ge '
fängnisstrafe von acht Monaten . Ueber diesen Antrag hinausgebend
verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen gefährlicher Körpers
Verletzung zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von drei
Monaten Untersuchungshaft . .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruke
Sterbefälle und Beerdigung»,eiten : 13. Juli : Katharina Siech ,

59 Jahre alt , Witwe des Heizers Friedrich Siech. Beerdigung am
16. Juli , 15 Uhr — 14. Juli : Peter Bechert, 57 Jahre alt , ledt«.
Oberamlsrichter i . R . Feuerbestattung am 16. Juli . 14 .80 U«r;
Rolf , 7 Jahre alt , Vater Wilhelm Datz , Schlaffer. BeerdignnS
am 17 . Juli , 14 Ubr . Oskar Hedderich , 52 Jahre alt , Ehemann ,
Rechn .-Jnspektor a. D . Beerdigung am 17. Juli , 12 Ubr .

"
15 . Juli : Michael Stoffel , 60 Jahre alt . Witwer , Zimmermann
(Bulach) . Wilhelm Schweriner , 76 Jahre alt , Witwer , Schloff« ' '
merster. Beerdigung am 17. Juli , 15.30 Uhr.

Beachten Sie bitte meine Fenster!
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vefchlchtskalender
IS. Juli .

1890 ^ Dichter Gottfried Keller . — 1918 Erschießung Mkolaus H .
— 1920 Konferenzschluß in Spaa . Deutschland unterzeichnet . —
1924 Londoner Konferenz (Dawes -Gutachten .) — 1927 Drei «
fchichtenfyftem für Eisenindustrie verordnet . — 1929 fJZemwirat

Prof . Dinswanger .

Schwere Ausschreitungen in Karlsruhe
Anlählich des gestrigen , vondenKommunistenpro -

pagierten Reichserwerbslosentages versuchten
die Kommunisten seit halb 7 Uhr in der Stadt trotz des Um «

zugsverbots wiederholt zu demonstrieren . Namentlich in der
Altstadt kam es mehrfach zu größeren Ansammlungen , so
daß die Polizei gezwungen war , mit dem Gummiknüppel die
Menge auseinanderzutreiben . Gegen 8 Uhr wurde der kom¬
munistische Stadtrat Böning vorläufig festgenommen , ebenso
einige andere Kommunisten .

Was hier die Kommunisten treiben , ist ein Verbrechen an
den Erwerbslosen . Die kommunistischen Drahtzieher wissen
ganz genau , dah ein Demonstrieren auf der Strahe zur Zeit
verboten ist und trotzdem sie dies wissen , werden derlei Ver¬
anstaltungen dennoch unternommen . Mit voller Absicht werden
also die armen Arbeitslosen dem Gummiknüppel und den sonsti -

genWaffenderPolizeientgegengetrieben . DieRotderErwerbs -

losen wird dadurch nicht im geringsten gehoben , aber viele
Arbeitslose und ihre Familien werden in noch größeres Elend
hineingestürzt . Gewiß , die Not und die Erbitterung unter den
Arbeitslosen ist überaus groß , die kommunistische Taktik wird
sie aber nicht mindern , sondern noch viel größeres Unheil
bringen .

*

Der Polizeibericht meldet über die gestrigen Vor¬
fälle :

Entgegen dem allgemeinen Umzugsverdot versuchten ge¬
stern abend mehrere hundert Anhänger der KPD . in Befol¬
gung einer für einen Reichserwerbslosentag gegebenen An¬

weisung der Parteizentrale in Berlin unter Führung des

Abgeordneten Böning immer wieder in größeren und klei¬
neren Abteilungen zu demonstrieren . In der Alt - und
S L d st a d t mußte die Polizei wiederholt bei der Auflösung
von Umzügen und Zerstreuung von Ansammlungen gewalt¬
sam Vorgehen . Dabei wurden 17 Personen festgenom¬
men . Auch in D u r l a ch kam es in den späten Abendstuw -
den bei der Auflösung von Demonstrationszügen verschie¬
dentlich zu kleinen Zusammenstößen zwischen Polizei und De¬
monstranten .

Auch gestern hat sich eine große Menge
'

Neugieriger ,
insbesondere Jugendlicher , die mit der kommunistischen
Aktion an und für sich nichts zu tun hatten , immer wieder
den Ansammlungen der Demonstranten zugesellt und dadurch
der Polizei die Arbeit erschwert . Die Polizei mußte zur Siiu -.
berung der Straßen auch gegen diese Personen mit allem

'

Nachdruck einschreiten und mehrere festnehmen ; die Betrof¬
fenen haben die Nichtbefolgung der früheren Warnung am
eigenen Leibe verspürt .

Ein Nationalsozialist gelangte wegen Beamten¬
beleidigung zur Anzeige .

Sefährliches Hillergelchwütz
Wie man uns mitteilt , wird zur Zeit von Hakenkreuzbur¬

schen die Nachricht verbreitet , daß sämtliche Beamtengehälter
um 40 Prozent gekürzt werden . Ein derartiges Geschwätz ist
äußerst gefährlich , zumal die Beamtenkreise ohnehin schon
genug aufgeregt sind über die bislang erfolgten Verschlechte¬
rungen . Die Hitlerianer wisien auch , daß mit derlei ver¬
logenem Tratsch die Beamtenseele zum Kochen gebracht wer¬
den kann ., deshalb auch die Kolportage von unwahren Be¬
hauptungen . Und da nun einmal Gehaltskürzungen statt¬
gefunden haben , so ist man in Beamtenkreisen vielleicht gerne
geneigt , solchen Redereien Glauben zu schenken. Der Weg ist
dann nicht mehr weit , bis jene gefährliche Atmosphäre ge¬
schaffen ist , die den Beamten zu unüberlegtem Handeln hin¬
reihen läßt . Das ist die Spekulation der Hitlerianer , denn
je größer das Durcheinander , desto «her kann der Weizen der
Hakenkreuzler blühen . Deshalb auch ihre Bemühungen nach
dieser Richtung . Der Geschädigte dabei ist aber der
Beamte .

Wenn es den Rittern vom Hakenkreuz ernst wäre um eine
Besserstellung der Beamten und der Arbeitnehmer , sowie der
Wirtschaft im allgemeinen , so müßten sie sich auf die Seite
der positiv an einer Besserung der Lage arbeitenden Kreise
stellen . Das tun sie aber nicht , sondern betätigen sich als
Handlanger der Gegner einer Besierstellung der wirtschaft¬
lichen und politischen Lage . Daß bei einer derartigen Ein¬
stellung der Hakenkreuzler für die Beamten nichts Gutes her¬
auskommt , beweist die Entwicklung seit der Reichstagswachl
am 14 . September , dem Siegestag der Hakenkreuzler . Die
Beamten werden deshalb in ihrem eigenen Jnteresie gut tun ,
hakenkreuzlerischen Maulhelden nicht nur keinen Glauben zu
schenken, sondern diese Totengräber der Beamtensache auf das
Schädliche ihres Tuns hinzuweisen und ihnen eine ganz deut¬
liche Absage zu erteilen .

Die Verbreitung der Behauptung von den 40 Prozent Ge¬
haltsabzug bei den Beamten schädigt aber auch die Wirt¬
schaft , denn die Geschäftsleute wisien nur zu gut den Be¬
amten als Verbraucher zu schätzen. Den Hitlern ist eben kein
Mittel zu schlecht in ihrem Bestreben , den Zusammenbruch
herbeizuführen . Es ist also ein gefährliches Spiel , das diese
Herrschaften betreiben , ein Spiel , das dem Volke recht große
Kosten verursachen kann . Deshalb : legt den politischen und
wirtschaftlichen Hasardeuren vom Hakenkreuz das Handwerk ,
ehe es zu spät ist.

M « Ordnung im Vürgerausschufi
Neue SefchüflsorSrmng für den Karlsruher Vürgerausjchufi

Vorgänge der letzten Zeit baden den badischen Minister des In¬
nern veranlaßt , durch eine neue Verordnung dis von ibm für di«
kleineren und mittleren Gemeinden herausgegedene Geschäftsord¬
nung Mr Bürgerausschüsie in einigen Bestimmungen zu ergänzen .
Darnach sollen künftig in Vürgerausfchußsitzungen Anträge , deren
Gegenstand nicht zur Zuständigkeit der Gemeinde gebärt , rcher die
sonst nach Form und Inhalt unbaltbar sind , und den Eemeinde -
hausbalt belastende Anträge , die keine Deckung für die beantragten
AusgaLen Vorleben , vom Bürgermeister zurückgewiesen werden ,
ohne daß sie dem Eemeinderat zuvor zur Beschlußfassung vorgelegt
werden . Außerdem werden die sttzungsvolizeilichen Handhaben des
Bürgermeisters gegenüber den Bürgerausfchußmitgliedern und den
Zuhörern verschärft . Der Minister d<s Innern bat den Städten
emofovlen , ihre Bürgerausschußgeschäftsordnungen ebenfalls ent¬
sprechend zu ergänzen .

Die Vorgänge der letzten Bürgerausschußsitzung haben auch tat¬
sächlich gezeigt , daß zur Aufrechterbaltung der Ordnung und Würde
der Versammlung des Bürgerausschusses die Ordnungsbestimmun¬
gen der geltenden Geschäftsordnung nicht ausreichen . Die geltende
Geschäftsordnung gibt bei Ordnungswidrigkeiten dem Vorsitzenden
ledisüich das Recht , einen Ordnungsruf zu erteilen oder einen Red¬
ner zur Sache zu rufen . Einem Redner , der dreimal auf diese
Weit « gemahnt werden mußte , kann nur durch Beschluß der ge¬
samten Versammlung das Wort entzogen werden . Die Möglichkeit
der Ausschließung eines Mitgliedes aus dtr Sitzung gibt es über -
hauwt nicht . Kann mit diesen Mitteln die Ordnung der Sitzung
nicht aufrecht erhalten werden , so bleibt dem Vorsitzenden nur der
Ausweg , die Sitzung durch Verlassen seines Platzes zu unterbrechen .

Eine Prüfung der Geschäftsordnung anderer Städte hat erge¬
be» , daß fast überall die Möglichkeit schärferen Zugreisens bei Ord -
nwngswidrigkeiten gegeben ist als in Karlsruhe . Reben dem Ord¬
nungsruf , Ruf zur Sache und der Wortentziehung ist ddrt »ugelas -
se» . bei groben Störungen und Zuwiderhandlungen gegen die Ord¬
nung , ein Mitglied von der Sitzung auszuschließen . Die Handha¬

bung der Ordnungsbestimmungen ist dort auch — vorbehaltlich der
Beschwerbebesugnis — allein in die Hand des Vorsitzenden gelegt .
Diese Befugnisse sind vor allem auch in der obengenannten mini¬
steriellen Bürgerausschußgelchäftsordnung vorgesehen . Der Etadtrai
glaubt dem Vürgerausschuß eine Aenderung der bestehenden Ge¬
schäftsordnung in dieser Richtung und zugleich auch eine Verschär¬
fung der Ordnungsbestimmungen bezüglich der Zuhörer (Zulässig¬
keit des Kartensystems !) Vorschlägen zu sollen . Zugleich empfiehlt
er Aenderungen der Bestimmungen über die Erteilung des ,Mortes
zur Geschäftsordnung " (entsprechend der Geschäftsordnung des
Landtags !) und über die namentliche Abstimmung ; durch st« soll
die Möglichkeit geschaffen werden , Mißbräuchen entgegenzutreten .

Die geltende Geschäftsordnung steht in ihren Bestimmungen über
Anträge , die aus der Versammlung heraus gestellt werden mit der
Eemeindeordnung nicht völlig in Einklang . Es wäre nach der Ge¬
schäftsordnung zugelassen , daß „Abänderungsanträge "

, ohne daß der
Stadtrat sie sich zu eigen gemacht bat , zur Abstimmung gebracht
werden , während die Eemeindeordnung ein derartiges Recht ver¬
sagt . Ein Erlab des badischen Ministers des Innern vom 21 . Ok¬
tober 1925 bat auch ausdrücklich die Gemeinden darauf bingewiesen »
daß ein Verfahren unzulässig ist, wie es die geltende Geschäftsord¬
nung vorsieht . Von einer Aenderung dieser ungültigen Bestimmun¬
gen ist bisher abgesehen worden , weil mit Rücksicht auf ihr « Rich¬
tigkeit von ihnen kein Gebrauch gemacht worden ist . Im Zusam -

menhang mit den Aenderungen der Ordnungsbestimmungen der
Geschäftsordnung schlägt nunmehr der Stadtrat vor , daß auch diese
ungültigen Vorschriften entsprechend der Rechtslage geändert wer¬
den . Der Vorschlag schließt sich eng an die Fasiung der vom badi¬
schen Minister des Innern für die kleinen und mittleren Gemein -
'den berausgegebenen Geschäftsordnung an und übernimmt dabei
die neuesten eingangs genannten Ergänzungen hinsichtlich der An¬
träge , die von finanzieller Tragweite sind , und die den gemeind¬
lichen Aufgabenkreis nicht berühren .

Oie badische Lehrerschaft
gegen das Notgefeh

Der Badische Lehrerverein veranstaltet in dieser Woche in den
verschiedenen Landesteilen Kundgebungen , um gegen das Notgesetz
-zu protestieren . So fand gestern nachmittag im vollbesetzten Colos -
seumsaale eine Lehrerversammlung statt , die vom Kreisvorsitzen¬
den G r a f - Karlsruhe eröffnet und geleitet wurde . Der Obmann ,
Landtagsabg . H o f h e i n z , batte das Referat übernommen . Er
beanspruchte auch für die Lehrerschaft das Recht der schärfsten Kri¬
tik an den Maßnahmen der badischen Regierung . Unter lebhafter
Zustimmung vertrat der Redner die Auffassung , daß die Länder
immer mehr ihre Unmöglichkeit erweisen würden , in der heutigen
Zeit ihr Lebensrecht zu behaupten . Hinter der Notverordnung

stehe das Spargutachten , das uns noch manches Schwere auferlegen
werde . An der Sachlage , wie wir sie jetzt vorfinden , trage das
parlamentarische System keine Schuld . Dieses hätte vielmehr ver¬
langt , daß der Landtag zusammenbleibt ; für Baden habe keine Not¬
wendigkeit bestanden , zu einem Diktaturgesetz zu greifen . Die Frage
einer etwaigen weiteren Gehaltskürzung würde moralisch nur dem

Reiche zustehen . Der Redner wandte sich dann besonders scharf ge¬
gen die Behandlung der außerplanmäßigen Beamten , die viel
Leid und Härten in sich berge und politisch -psychologisch unbegreif¬
lich sei, zumal in diesen Zeiten der Spannung . Der Rede folgte

stürmischer Beifall . '
Die Aussprache zeitigte die einstimmige Annahme einer vom

Vorstand des Badischen Lehrervereins unterm 12. Juli gefaßten
Entschließung Darin wird u . a . gesagt , daß die badische Regierung
kein moralisches Recht habe , über die großen Opfer der Notver¬
ordnungen des Reiches hinaus di« Bezüge ihrer Beamten noch
weiter und geradezu untragbar zu kürzen . Insbesondere würden
die außerplanmäßigen Beamten in trostloser Weis « durch das Not -

gesetz proletarisiert . Die Kürzungen — so heißt es — betragen für

sie zum Teil 40 und mehr Prozent . Die Volksschule als Bildungs¬

grundlage der breiten Massen des Volkes werde um Jahrzehnte
in ihrer Wirkungsmöglichkeit »urückgeworfen . Die Entschließung

bezeichnet die badische Notverordnung als einen rein fiskalischen

Versuch zyr Sicherung des Staatshaushalts . Zum Schluß wird die

sofortige Einberufung des Landtags zwecks Beseitigung des Not¬

sitzes gefordert .

4
Vas Karlsruher Hanöwerk

gegen Sen Antrag Ser Nazis
Die im Sitzungssaal der Handwerkskammer Karlsruhe unter dem

Vorsitzenden . Schlossermeister Blum , tagende Obermeisterversamm¬
lung , welche 3000 Handwerker vertrat , hat nach einem Referat des

Herrn Elaiermeister L a n g , u dem Antrag der Nationalsozialisten ,
welcher wünscht , daß Stadtverordnete , Stadträte und Mitglieder

städtischer Ausschüsse von Arbeiten und Lieferungen der Stadt
Karlsruhe ausgeschlossen werden , Stellung genommen und ein¬

stimmig diesen Antrag abgrlehnt .
Durch diese Maßnahme würde das bodenständige Handwerk und

Gewerbe , welches in der Hauptsache die Träger der Kommune dar¬
stellt , gezwungen werden , keine Vertretung im Stadtrat und Bür¬
gerausschuß anzunehmen und dadurch zu Bürgern zweiter Klasie
hevwbgemindert werden . Mit dem gleichen Recht dürft « auch kein
städtischer Beamter Mitglied eines städtischen Kollegiums sein , da
er ja dann in seinen eigenen Angelegenheiten mitbestimmend wäre .
Die badische Städteordnung hatte bis zum Jahre 1921 eine dies¬
bezügliche Bestimmung , während ein gesetzliches Verbot der Ueber -
tragung gemeindlicher Arbeiten und Lieferungen an Mitglieder ge¬
meindlicher Kollegien nicht bestand .

Eine Bevorzugung von Stadträten und Stadtverordneten von
seiten der Stadt kann beim Handwerk nicht erfolgen , da die meisten
Arbeiten im Submisiion - wege vergeben werden und die Arbeits¬
vergebung zuerst durch die Baukommission und dann durch den

Stadtrat genehmigt wird , wobei das in Frage kommende Kollegial¬
mitglied bei der Beratung auszuscheiden bat . Der Antrag der Na¬
tionalsozialisten hätte dann eine Berechtigung , wenn dies nicht der
Fall wäre . Es handelt sich , wie aus der Versammlung heraus her «

vorgehoben wurde , nicht allein um die finanzielle Seite , sondern
neben dem Mißtrauen , das dadurch den bisherigen Mitgliedern der

städtischen Kollegien entgegengebracht wird auch darum , daß man
einem Bürger in sein persönliches Recht eingreift . Das Karlsruher
Handwerk erwartet deshalb mit Recht , daß - dieser Antrag vom
Bürgerausschuß abgelebnt wird .

Von der Abschaffung des städt . Fuhrvarkes nahm die
Versammlung mit Genugtuung Kenntnis , da der prinzipielle
Standpunkt der ist, daß die Kommunen nur zu verwalten haben
und außer den lebenswichtigen Betrieben keine Betriebe in eigener
Regie führen sollen .

*

Daß das Handwerk die Abschaffung des Städt . Fuhrparks
ebenso begrüßt , wie es gegen den Raziantrag sich wendet , war
vorauszusehen . Die Einstellung des Handwerks zu städtischen
Betrieben ist ja bekannt und dah es den Naziantrag ablehnt ,
liegt im Ansehen des Handwerks . Die Handwerker wären
wirklich politische Trottel , wenn sie sich nicht gegen eine der¬
artige Veschneidung bürgerlicher Rechte wehren würden , wie
st ." der Naziantrag bezweckt . Aber gesagt werden muh auch,
bah zahlreiche Handwerker in ihrer politischen Verblendung
Nazi gewählt haben und nun haben sie den Dank dafür .

( :) Der Sport im Rundfunk . Der Sonntag , 19. Juli , bringt
eine Schilderung vom Großen Preis von Deutschland auf UW
Nürburgring . Aus Men übernimmt der Südwest funk
Donnerstag , dem 23. Juli , den Auftakt der A r b e i t « r « O l Y m -

piade , den Aufmarsch der Nationen . Im Programm des Süd -

f u n k s ist von der Arbeiter -Olympiade nichts enthalten . Hof¬
fentlich bat man dorten bis nächste Woche von dem Stattfinde "

der Olympiade der Arbeiterspoprtler auch etwas gehört , fo dos

auch die Hörer des Südfunks ebenfalls unterrichtet werden könne" -

Schließlich ist die Arbeiter -Olympiade für di « Südfunkbörer mi " '

bestens so wichtig , wie irgend ein sog. „Volksfest " in einem schmo-

bischen Dorfe , über derlei Veranstaltungen die Südfunkbörer
wiß auf dem Laufenden gehalten werden .

( :) Ein besonderer Lichtstrahl im städtischen Altersheim .
Stadt Karlsruhe darf sich zu ihrer Ebre anrechnen , für die 2 "

fassen des Altersheims sehr besorgt zu sein . Die alten Leute P»"

im allgemeinen auch dankbar genug für diese Fürsorge der Stau '

gemeinde . Einen recht freudigen Tag erlebten sie kürzlich bei eine
Autofahrt nach einem Teil des nördlichen Schwarzroalde ^
Zwei große Postautos standen zur Verfügung und nahmen "

männlichen und weiblichen Insassen auf , soweit dieselben om
Gehen nicht verhindert waren . Es war sehr freudige StimmU 'A
die die alten Leute beseelte , als die Autos in raschem Tempo
vonfuhren und es einen Teil des schönen Schwarzwaldrs zu
nietzen galt . Zuerst ging der Weg nach W i l d b a d, sodann
Höfen und dann hinauf auf den Dobel . Für manche der
nehmer war dies die erste Autofahrt im ganzen Leben . Und
waren verwundert darüber , daß solche Kolosse von Autos die V*

len Höben nach dem Dobel ohne jede Stockung binauftabren ko"
ten . Auf dem Dobel selbst wurde das Mittagessen eingenomr "

^
das ausgezeichnet schmeckte . Nach einem Spaziergang gings sob*

hinunter nach Herrenalb , wobei in recht animierter Stimmung ^
Kaffee eingenommen wurde . Gegen Abend erfolgte die Heims "
und man sah nur glückliche und kocherfreute Menschen , die im ^

saßen . Diese Fahrt wird sicherlich allen Teilnehmern in ongcne »
^

ster Erinnerung sein und ikren Lebensabend ganz besonders
schönt haben . Die alten Leute waren aber auch voll des Da "

für die herrliche Schwarzwaldfahrt . a ,
Richtigstellung . In dem Bericht „Die Schwindeleien des HA «

stavlers Wiegmann " vom 15. Juli befindet sich ein stnncntste > ^
der Druckfehler . Der Verein , den der Schwindler in Karlsr ^
ins Leben rief , hieß nicht „Verein für geistige Kultur - Ps " ^
sondern Verein für geistige Kultift „Psyche " . ^
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(0 Rrichstagung der „Arbeitsgemeinschaft der Badener aller
Welt ". Zum ersten Male waren am Sonntag , den 12. Juli , die
Badener landsmannschaftlichen Vereine Deutsch¬
lands , die anläßlich des „Badener Heimattages Karlsruhe 1930"
in Karlrsuche festgestellt und zu einer Arbeitsgemeinschaft ver¬
einigt werden konnten, zu einer Reichstagung einberufen , die in
Frankfurt a. M . stattfonden . Von 45 Organisationen waren 27
mit etwa 60 Delegierten aus Nord-, West - , Mittel , und Süd¬
deutschland vertreten . Auf dieser Tagung , die der provisorische
Vorsitzende Emil Wölfle (Essen ) leitet «, wurde der vom Ver¬
kehrsverein Karlsruhe vorgeschlagen« Entwurf der Richtlinien für
die „Arbeitsgemeinschaft der Badener aller Welt "
vorgelest und im Anschluß an ein ausführliches Referat von Der-
lcbrsdirektor Lacher (Karlsruhe ) einstimmig von der Delegier¬
tenversammlung angenommen . Der Zweck der Arbeitsgemeinschast
ist , die badischen Landsleute im In . und Ausland mit ihrem Mut¬
terland in geistige und wirtschaftliche Beziehungen zu bringen . Die
Richtlinien sollen hierfür alle geeigneten Mittel und Wege weisen.
Ein ständiger Arbeitsausschuß , dem 22 Mitglieder angeboren , dar¬
unter 14 Vertreter von Badener Vereinen des In - und Auslands
und tm übrigen Vertreter der Deutschtumorganisation und des
Verkrhrsvereins Karlsruhe , wird demnächst in Koblenz zusammen¬
treten . Auf der Frankfurter Tagung , die das Fundament für die
Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft schuf, wurde das Reich in 9 Län¬
dergruppen eingeteilt , für die je ein Obmann gewählt wird . Die
Wahl de» endgültigen Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft wird
erst danach erfolgen . An den Protektor der badischen Landsmann¬
schaftlichen Bewegung , den Badischen Staatspräsidenten und an
den Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe wurden Grubtele -
gramm« entsandt .

Stadtgartenkonzert . Das letzte Samstagabendkonzert im Stadt -
garten erfuhr eine angenehme Abwechslung durch einige Gesangs-
einlagen des Arbeiter -Gesangverein » Karlsruhe -Darlanden unter
Leitung seines verdienstvollen Chormeisters A. Weigel . Der gut
dirigierte Chor fang neben volkstümlichen Liedern das schwierige
^Emvor »um Licht " von Utbmann und das bekannte „Hoch empor"
von Curti . Reinheit in Intonation . Klarheit im Aufbau und
Deutlichkeit in der Aussprache verschafften dem Zuhörer ungetrüb¬
ten Genuß . Der Beifall war daher auch überaus herzlich und er¬
zwang sich zwei Dreingaben . Vielseitig wurde der Wunsch laut ,dem Gesangverein Edelweiß noch öfter begegnen »u dürfen . 3 .

( r) Sommeroperett « im Städtischen Konzerthau ». Am Donners¬
tag , den 16. Juli findet eine Wiederholung der bei der Erstauf¬
führung ' (14. Juli ) mit grobem Beifall aufgenommenen beliebten
Overett « „Ein Walzertraum " von Oscar Straub statt , Di« Be¬
setzung ist die gleiche . Im übrigen wird auf di« Anzeige im In¬
seratenteil verwiesen.

( i) Schloßplatz-Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung ver-
anstaltet die Badrsche Polizeikavelle unter Leitung von Herrn
Obermusikmeister Heist« heute (Donnerstag ) von b.30 bis 6.30 Uhr
auf dem Schloßvlatz ein Promenadekonzert .

Lichtspielhäuser
Restdem-Lichtspiele

S <dlag«nn«l»dien , tn denen modern« » Blut pulsiert mit sentimentalen
Motiven erobern sich die Welt . . Da » süßest « Mädel der Welt ' gehört
mtt zu ihnen . Hörst du , wie e» sauchzt und klingt, singt und frohlockt k
Wenn man zwei Stunden solchen Glücke» bedacht war , kann nur
der . Lieberwalzer " der segenspendend« Quell gewesen sein. Den allem
Tingel-Dangel trotzend« Walzer preist diese » Spiel. S» erhebt ihn in
allen Variationen, die Herz und Sinn berühren , weich und bezaubernd .

Ltltan Harveh , diele reizend« Blondine und Will« Fritsch, der galante
Schwerenöter geben üch di« Ehr « . Georg Alexander , gewichst wt« alle¬
mal , Ist sesch , sehr fesch und erlaubt sich, mit allen ihm zu Gebot« stehen¬
den charmanten Tändeleien aufzuwarten . Wetter noch konzertteren dt «
verehrte Paul Sodwin Band, wie auch di« in Karttruh« bereit» bekann¬
ten Weintraub Chnkopator ». E» perlt die Weif« . Selige » Schweigen,
« r singen die Geigen, den Walzer der Liebe allein ." Nett , man lebt
über den Wolle». —Pf.

Verl anden ^
Arbeiter -Samariter -Bund Daxlanden

Am letzten Sonntag konnte die Bezirksgruvve Darlan¬
den der Kolonne Karlsruhe im Arbeiter -Samariter -Bund ibre
Schlußprüfung , abhalten . Punkt 10 Uhr begann im „Karlsruher
Hof" (Volksbaus ) Gen . Dr . Landauer mit Fragestellung an
die einzelnen Eenosien und Genossinnen. Es war manchem der
Prüfling « nicht ganz wohl dabei, aber nach kurzer Zeit war das
Prüfungsfieber überwunden und die Antworten fielen zur Zufrie¬
denheit aus . Auch bei den sich anschließenden vraktischen Prüfun¬
gen konntb man die im Frübjabrskurs gelernten Verbände in der
vorgeschriebenen Form und Richtigkeit angelegt sehen . Freudig und
hoffnungsvoll wartend zugleich über die nun kommende Kritik der
Herren Aerzte begann der »weite Abschnitt der Prüfungen . Een .
Dr . Kappes (Karlsruhe ) , der als Prllfungsarzt anwesend war ,
teilte in einfachen, aber als Ansporn gehaltenen Worten das Er¬
gebnis mit . Er sprach seine Zufriedenheit aus mit dem Gehörten
und Gesehenen und wies auf die große Bedeutung bin . die wir als
Arbeiter -Samariter zu erfüllen hätten . Im Dienste der Allgemein¬
heit , in Betrieben , auf den Svortplätzen , überall sollen wir uns
der «roßen Aufgabe bewußt fein. Nachdem anschließend der Vor¬
sitzende der Kolonne Karlsruhe im Namen der Kolonne den Her¬
ren Aerzten für ihre Bemühungen und der Bezirksgruvve Dar¬
landen für ihr getreues Ausharren während des Kurses gedankt
batte , hielt Genosse Sieger (Darlanden ) für das dortige Svort -
kartell die Schlusansprache. Ein gemütliches Beisammensein hielt
anschließend die Genossen beider Gruppen noch beieinander . B -r .

Vorläufige Wettervorhersage
tter Ladttchen Landeswetterwarte

Wetteraussichten für Freitag , den 17. Juli : Kühl und noch un¬
beständig mit strichweise Regenschauern. Allmählich abflauende
westliche Winde .

Wafierfiand Ses Rheins
Basel 200 . gest . 3 ; Waldshut 389, gest. 15 ; Schusterinfel 273 , gest.

11 ; Kehl 388 , gef . 14 ; Maxau 589, gest. 23 ; Mannheim 496 , gest.6 Zentimeter .

TageskatenLer Mi
der Sozialdempartei Karlsruhe x& f

Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes
Freitag , 17 . Juli , abends 7.30 Uhr, im Bolkshaus Sitzung

bes geschäftsführenden Borstandes .
SAJ . Groß -Karlsruhe. Radfahrer tresten sich Hg Uhr am Mühlburger

und am Durlacher Tor. Alle anderen kommen um 7 Uhr an den
?»«» Bahnhof . 7» Pfennig mttdrtngen !
^hesredatteur : Georg Schöpsl « n . verantwortlich: Politik, FreistaatBaden , Bolkrwirtschast , Au» aller Welt. Letzt« Nachrichten: S . Grüne -" aum ; Landtag , Gewerlschastliche Nachrichten, Partei , Klein« badische
ss^ronik, Au« Mtttelbaden , Durlach . Gerichtszeitun« , Feuilleton , Die Welt« r Frau : Hermann Winter . Grob -KarlSruh «. Gemeindepolitik,
soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistische» Jungvolk, Heimatund Wandern , AuLkünst« : Josef Eisele . verantwortlich für den
ksnzeig « nirll : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft in" arlriuhe In Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

BolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe.
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Alle Parteien Englands
vereinigen sich zu einer

Weltabrüstungskundgedung
Oben : Die Führer der englischen Parteien , di « auf
der Abrüstungskundgebung sprachen. Von links nach
rechts : Macdonald (Arbeiterpartei ), Lloyd
Georg « (Liberale ) , Valdwin (Konservative ) .
Unten : Die Alberthall in London , wo die Kund¬
gebung stattfand . Die Führer der englischen Par¬
teien haben sich zu einem Akr seltener Einmütigkeit
zusammengefunden. In Londons größter Konzert-
Halle sowie tm Hyde-Park fanden von allen drei
Parteien gemeinsam veranstaltet « Kundgebungen
für die Weltabrüstung statt , vi« auf zahlreich« euro¬

päisch« Rundfunksender übertragen wurden.

*1)ie Xo£i§ei jß&UMet:
Verkehrsunfall

In Durlach wollte gestern mittag ein« 8 Jahr « alt « Dolks-
schülerin hinter einem stehenden Straßenbahnzu « die Hauptstraße
überqueren . Das Kind wurde von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Lieferkraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert , so daß es eine erhebliche Fleischwunde am linken Unter¬
schenkel. sowie verschieden « Hautabschürfungen und eine Prellung
an der linken Schulter davontrug .

Unfälle
Ein Telegraphenarbeiter erlitt dadurch einen Unfall , daß eine

Benzinlötlampe beim Anbrennen explodierte. Der Mann zog sich
im Gesicht, an beiden Unterarmen , sowie am linken Fuß erheb¬
liche Brandwunde » zu und mußt« ins Stadt . Krankenhaus
einaeliefert werden . ,

In einem hiesigen Betriebe wurde ein Arbeiter beim Umstellen
einer Dampfmaschine am rechten Oberarm von einem zurückschla-
Ncnden Schwungrad getroffen , so das, er mit starken
Quetschwunden in das Stadt . Krankenhaus überführt werden
mußt« .

Diebstähle
An einem Verkaufsbäuschen »wischen Stichkanal und Altrhein

wurde das Dach abgedeckt , in dem Raum ein Eisschrank erbrochen
und daraus Mineralwasser im Wert von etwa 10 Mark entwendet .
Die Ermittlungen sind eingeleitet .

Die Frau eines Kaufmanns von hier erstattet « di« Anzeige, daß
in einem hiesigen Bade der Versuch gemacht worden sei, in zwei
Fällen einen Auslagekasten mittelst Meise! zu erbrechen.

Ein junger Mann wurde dabei betreten , als er im Begriffe
war , aus einem aufgestellten Personenkraftwagen einen Korb mit
20 Pfund Birnen »u entwenden. Der Täter ist geflüchtet und hat
den Korb in einiger Entfernung von dem Tatort weggeworfen.
Ermittlungen sind im Gange.

Srofifeuer in Hagsfeld
Sagsfeld , 16. Juli . (Eig . Meldung .) Heute morgen % i Uhr

brach in der Scheune des Landwirts Ludwig Murr ein Feuer
aus , das rasch auf die benachbarte Scheune de» Gasthauses zum
Hirsch Übergriff. Beide Scheunen brannten bis auf den Grund
nieder . Auch wurde der Saal des Gasthauses rum Hirsch stark in
Mitleidenschaft gezogen . Die Karlsruher Berufsfeuerwehr war zur
Hilfeleistung herbeigezogen und leistete tatkräftige Hilfe. Man ver¬
mutet Brandstiftung ; es wurde bereits eine Verhaftung vorge¬
nommen.

I Sostiale {Rundschau
Gegen die badische Notverordnung

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten (Gauleitung Baden ) hat
dem badischen Staatsministerium eine Eingabe unterbreitet , in
der er gegen die badische Notverordnung Stellung nimmt . Es
wird darin insbesondere darauf hingewiesen, daß di« Beamten
und Angestellten des badischen Staats , der Gemeinden und öffent¬
lichen Körperschaften durch die Notverordnungen des Reiches und
soweit diese Kriegsbeschädigte fini>, durch die in der Notverord¬
nung des Reichspräsidenten vom 5 . Juni 1931 angeordnet« wesent¬
liche Rentenkürzung in einer Weise getroffen worden sind , daß sich
eine weitere Kürzung ihrer Eesamtbezüge ohne wesentlichen wirt¬
schaftlichen und sozialen Schaden kaum noch verantworten läßt .Es ist festgestellt worden, daß bei vielen kriegsbeschädigten Be¬
amten und Angestellten durch die bisher schon herbeigeführten
Gehalts - und Rentenkürzungen die monatlichen Bezüge in etwa
»u einem Teil bis weit über K gekürzt worden sind . Das bedeu¬
tet eine fast vollständige Verschiebung ihrer Lebenshaltung . Es
wird schließlich ersucht , in den zur badischen Notverordnung zu
erlassenden Bollzugsbestimmungen anzuordnen , daß kriegsbeschä -
digte Beamte und Angestellte und Kriegerhinterbliebene von der
im Lande Baden durch die Notverordnung herbeigeführten Ge¬
haltskürzung ausgeschlossen bleiben . Wenn auch die Angestellten
zunächst nicht unter die Notverordnung fallen , so wird aber eine
Kürzung ihres Gehalts um 5 Prozent schon demnächst durch Aen -
deruna der Tarife herbeigeführt werden, wodurch sie genau so von
der Gehaltskürzung getroffen werden wie die Beamten .

Weiter wendet sich di« Eingabe des Reichsbundes gegen die in
der badischen Notverordnung vorgeseheneKürzung des Anteils des

Lande» znr gehobenen Fürsorge . Die Kürzung von 6 Millionen
auf 5,4 Millionen , mithin um 600 000 Mark wird für völlig
untragbar bezeichnet . In ihrer Auswirkung stellt sich diese Maß¬
nahme der badischen Staatsregierung so dar , daß den 40 länd¬
lichen Bezirksfürsorseverbänden der Landesanteil um 150 000 und
den 16 städtischen Bezirksfürsorgeverbänden der Landesanteil um
450 000 Mark gekürzt wird . Durch diese Kürzung fallen bei den
ländlichen Bezirksfürsorg«verbänden je 3750 und bei den stcttfti-
schen Bezirksfürsorseverbänden je rund 28 000 Mark als Landes¬
anteil weg . Die gröberen Bezirksfürsorgeverbände werden dabei
durch wesentlich höhere Beträge naturgemäß härter getroffen . Die
Eingabe bebt ganz besonders hervor , daß durch die Kürzung des
Landesanteils zweifellos wesentlich« Einschränkungen der Filr -
sorgetätigkeit eiutreten werden, was bei oen allgemeinen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen , bei der Vergröberung des allgemeinen
durch die Not vergröberten Personenkreises und bei den durch das
Reich getroffenen Drostelungsmaßnabmen außergewöhnlich emp¬
findlich wirken muß. Die Rot werde dadurch nur «och vergrößert .
Es wird in der Eingabe auch nicht verschwiegen, daß nicht damit
gerechnet werden kann, daß durch Einsparungen beim Verwal -
iungscmfwand und durch eine erhöbt« Prüfung des einzelnen
Unterstützungsfalles auf seine Notwendigkeit der durch Notverord¬
nung berbeigefübrte Ausfall ausgeglichen werden könnte. Gegen
ein« weitere Ueberspaunung der Prüfung des einzelnen Unter -
stützunssfalles auf seine Notwendigkeit werden in d« , Eingabe die
schwersten Bedenken erhoben, weil das nur zur Folge haben werde,daß die soziale und wirtschaftliche Lage der Fürsorgebedürftigen
noch weiter verschlechtertund zurückhaltende, bescheidende oder ver¬
schämt« Fürsorgeberechtigte künftighin überhaupt davon abseben
werden, sich in Fürsorge zu begeben, wodurch wiederum «ine Ver¬
schärfung der Notlage berbeigeführt und ungezählte Volksgenossen
an den Abgrund der Verzweiflung gebracht werden. Das badische
Staatsministerium wird zum Schlüsse dringend gebeten, die Maß¬
nahmen auf Kürzung des üandesanteils auf Kosten der gehobenen
Fürsorge rückgängig zu machen .

( in Mieterstreik
Ein tatkräftiger Protest Amsterdamer Arbeiter gegen

Mietwucher
Aus Amsterdam wird uns geschrieben : Im Nordwesten von

Amsterdam liegt ein Arbeiterwohnviertel , dessen Häuser »war noch
nicht das ehrwürdige Alter der benachbarten „Jordaans " -Strabe
haben, aber trotzdem schon manches zu wünschen übrig lassen . Da
die Häuser zur alten , d. b . vor dem Kriege entstandenen Stadt ge¬
hören, standen sie bis vor einigen Jahren unter dem Mieterschutz¬
recht . Eine Erhöhung der Mieten für diese durchweg armseligen
Wohnungen konnte nicht stattsinden .

Jetzt aber glaubten die Gesellschaften, in deren spekulativen Län¬
den sich diese Häuser befinden , ihre Stunde gekommen und gingen
zu einer Erhöhung der Miete « von 10 Cent bis zu 1,50 Gulden
die Woche über . Die Erhöhung wurde in diesen Straßen , in denen
viele Arbeitslose wohnen , als außergewöhnlich schwer empfunden.
Es fand « ine Versammlung der Mieter statt : sie organisierten sich
und bildeten einen Streikausschuß, der den Gesellschaften mitteilte ,
daß die beteiligten Mieter sich ausnahmslos weigerten , den erhöh¬
ten Mietsvreis z« entrichten. Die Gesellschaften kündigten darauf¬
hin den streikenden Mietern durch amtsgerichtliches Urteil , um sie
aus ihren Wohnungen setzen zu lassen .

Die erste zwangsweise Räumung einer Wohnung sollte in diesen
Tagen erfolgen : man hatte sich dazu die Wohnung eine» arbeits¬
lose» Saisonarbeiter » ausgesucht . Als sich der Gerichtsvollzieher
mit einem Transportunternehmer dorthin begeben batte , versam¬
melten sich Hunderte von Arbeiterfrauen in größter Aufregung vor
dem Hause , während einige in der Nähe befindliche Schutzleute
größte Neutralität wahrten . Der Transportunternehmer » der bald
begriff , was hier gespielt werden sollte, erklärte sich mit de« Strei¬
kenden solidarisch und ließ den Gerichtsvollzieher verdutzt stehen .
Nicht besser erging es dem Vollstreckungsbeamten mit einem zweiten
Transportunternehmer , dessen Solidarität durch eine donnernde
Ovation belohnt wurde . Der Gerichtsvollzieher mußte sich am Ende
entschließen , d,e Vollstreckung des Urteils um einige Tage zu ver¬
schieben.

Den hartnäckigen Widerstand dieser Mieter wird man noch bester
begreifen , wenn man in Betracht zieht, daß die Mieter für ihre
Wohnungen seit Aufhebung des Mieterschutzes bereits um mehr als
das Doppelte gesteigert wurden . Wohnungen , die noch vor einigen
Jahren nur 3,35 Gulden die Woche kosteten , werden jetzt zu 7,73Dulden die Woche vermietet , wofür im neuen Amsterdamer Westenbereits eine sehr komfortable Wohnung erhältlich ist . Auch der
sozialdemokratischeRatsherr De Miranda , erklärte , daß es sich hier
um einen Fall von ausgesprochenem Mietwucher bandelt .

io Rasler - Klingen 50 no
Die gute Klinge ZU ZUltSBIU &OBIU

Preise i
Erprobte Klingen SUSP Preislagen

stets Irisch eintreffend .
Kratz sonnger Spezialist

Waldstr . 41
gegenüber d, Hofapotheke



saison-flusverKauf!
Erstklassige

Kleider- nndSeidenstoffe
20- 50 0

/ ° Ermäßigung
Das sind Preise die nie wieder kommen können

Spezialhaus

Otto Lewin
Karlsruhe, Karl - Friedrich - Straße 28

156 )5 im FriedPichshot
I Katenkauiaokommen der Bad. Beamtenbank angescfalossen |

Beuierhschaitucn Genossenschaft
iicne uersicherungsaktiengeseii

schalt . Hamburg 5.
Größte uoiKsversicherungs -
Geseilscnaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen r? Mk . Versicherungssumme ,

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve tiberlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen Uber 132 Millionen RMk .

uersichBrunosieistungau: Uher12 tnilllün.RfflaiK
seit November 1923 (Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe
Schützenstraße 16 , Schramberg i .Württemb , Volkshaus , oder

der Vorstand - der Volksfürsorge in Hamburg 6
An der Alster 57—61

Schlafzimmer
Nur durch Barein¬
kauf und durch Aus
nützung der heutigen
wirtschaftlich - Lage
ist es erklärlich , daß
wir ein derartiges
Schlafzimmer schon
zum Preise von375.-
anbletenkönnen -Das
Schlafzimmer ist na¬
türlich , wie es heute
modern ist , in heller
Birke -Farbegehalten
kann aber auch in
dunkel angetertigt
werden . Das Zimmer
h»t großen Garde¬
robeschrank */» lür
Kleider , ‘/»fürWäsche
mit Innenspiegel , 2
Bettstellen , 2 breite
moderneNachttische
mit Glasplatten , 1
Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , 2
Stühle und l Hand¬
tuchhalter - Statt der
Waschkomm - kann
auch I mo lerne Fri¬
siertoilette geliefert
werden - Wenn Sie
Ihr altes unmodern
Zimmer durch ein
modernes ersetzen
wollen , so müssen
Sie einmal zu uns
kommen . Brautleute
haben hier Gelegen¬
heit . ihr erspartes
Geld gut anzulegen

MOMIhaus
Carl Baum i Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . Ml)
Ständiges Lager über
100 Zimm. u , Küchen

Teilzahlung .

Malerfachschule
Höhere Gewei beschule , KarlSPUllB
(Baden ), Adlerstr . 29

Semester beginn : 1 . Oktober 1931
2 aufsteigende Semester von Je
5 Monaten Dauer
Anmeldungen auf 1b. September 1931
erwünscht
Programm kostenlos
Auskunft durch die Direktion

Küflzels
Aha-Fiuid

rmsSjth
Ein Wohltäter der

Menschheit - . Wirkt
Wunder beiErmüdung
und Erschlaffung . Der
Förderer körperlichen
und geistigen Wohl¬
befindens . Ein Ver¬
such wird Sie über¬
zeugen I Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Reformhäusern etc .

Fläschchen zu
RIB. 1.—, 2.— und 3.—

Niederlage bei L. FieDig , Karlsruhe, AUlarslraBt
Alleiniger Hersteller : AUfl. KUnzal , Karlsruhe
Biologisches Laboratorium, MathystraBe 11

KMiSauten.
Die Herstellung hon rd
1600 isd . Meier Kanal
(700 m Schleuderbeton
rohre , LW . 40 u. 60 cm
900 m Steinzengrohre ,
I. W. 30 u- 40 eins soll
vergeben werden . Am
geböte sind verschlossen
und mit der Ausschrisl
..Kanalbauten " bis spä>
testen« Mittwoch, den
29 Juli , vorm. 10 Uhr
beim Tiesdauamt , Rav
hau» Zimmer 100 ein
zureichen, wo auch An
gebotsvordrucke adge>
geben werden , sowie
Pläne u. Bedingungen
einzusehen sind . 1372
Karlsruhe , ib . JuI1193i
Städt .Tlesbanamt .

Kindemagen.gut
erh

dunkeibi., bill. z. verk . tn
Rotenfels , Bachstr. 248

Küchen
spottbillig , 1. Qualität
FflrnlB , Zähringerstr
77 (hinter Knopf) . 6686

Müssen wir

AngstvordemEnde
unterer Kohlenlager haben ?
Nein , es gibt genügend andere Energie¬
quellen . Warum erschließt man diese nicht ?
Antwort auf diese Frage gibt das Buch

Energierianuilrlsci)aitu.Sozialisnius
Von Alfred Lowitsch .

Der Verfasser sagt in seinem Vorwort : Dieses
Büchleip will ein klein wenig das Vertrauen
erwecken in die technischen Möglichkeiten des
Sozialismus . Der Produktionsapparat
ist da . Not tut die Erziehung für
den Willen zur Uebernahme .

Gleich den anderen Bänden Ist auch dieser wieder
sehr schlicht and leichtrerständlich geschrieben . . .

Das werdende Zeitalter .
Hier in diesem Buche wird eine Heerschau gehalten
über die Möglichkeiten der Krafterzeugung und
•Speicherung . Freidenkerjugend Leipzig .

Das Buch kostet broschiert RM . 1 .50, in Ganz¬
leinen gebund . RM . 2.—, in Ganzleinen gebund ,
auf best , holzfreiem Papier gedruckt RM. 2.75.
Jedermannmnß dieses Büchlein leien , denn
keiner kapn an der Frage, wie natürliche
Energie znmBestender Menschheit planmäßig
ansgenützt werden kann , Torübergehen.

Zu beziehen durch :

Volhsfreund -Buchhandlung
Waldstr . 28 Telefon 7020/21

Zrvangs-
Bersteigerung.

Am Freitaa , den 17 ,
Juli 1931, nachm. 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Psandiokaie . Herren -
stratze 45a , gegen bare
Zahlung im Bollstrei-
kunaswege öffentlich
versteigern :

2 Klaviere , 1 Pferd , 2
Büsetts , 1 Kaffenschrank ,
2 Kredenzen, 1 kl. Tisch
4 Polsterseffel, 1 Zier
tischchen, 1 Teppich , :
Schreibtisch, I Schnell
Waage, 2 Klubsessel ,
KonsoispiegehlSchreib-
maschine , 1 Hobelbank,
1 Herrenfahrrad , 1 De¬
zimalwaage , 1 Spiegel ,
1 Schreibtisch.
Karlsruhe , il . JuM93i ,

Riehl ,
Gerichtsvollzieher.

Verkant soweit Vorrat !

lüuestwacm
Hannov . Weißwurst h Pfund75 #
Hamb . Rohschinken KPfd . 55 -^
Oelik .-WürstchenDo-esstck . 55 -^
Sohweinekieintleisoh
In O- Iee . Pfund 03 -7

Schweinskopf inewee HPfd . 45

Beiikatessen
Gewü rz-G u rkensüfi-sauer, 3 st. 20 -̂

Bismarckheringe - ■3 stock 18 #
Neue Matjesheringe 10 st 58 -#
Norw . Sild InOel , 2 grofte Dosen 75 -̂

Oelsardinen BPortion «do«en . 95 -9
Pilchards vmch ,Ä s« 55 ^

Obst - QetHÜse
Stangenbohnen p«» pm- 10 #
Weinkraut . pfundio #
Blumenkohl . Pfund 36 -?
Junge Karotten • 4 Bund 25 #
Pfifferlinge . p'-nd 30 #
Eß-Wpfel u. Birnen - pfd. 35 #

Zcische Zische.
Freitag früh eintreffend
Kabliau . pfund28#
Kabliau -Filet • Pfund45 ^
Bratschellfisch - »und 25 -̂

bfensenabgabe vorbehaltenf

Zielst - Zelte.
Feinkost -Weichkäse •/. sch. 4 O.9r
Bayr . Butterkäse . U Pfund55-̂

Tilsiter voll,ett - m- " "*• ™
wü1nd60 ^

Bayr . Emmentaler - h Pfund 72 #
Deutsches Schweinefett
■in Paketen . Pfund Oö '

JCoiottiaiuuuxH .
Makkaroni leicht gef. • . - opm. 90 #
Gemüse -Nudeln >- get. 2 pfd. 85 #
Eier-Gamüse- Nudeln a Pfund 1 .05
Pflaumen kaut • • • • • 2 Pfund 55 *̂

Mischobst kaltt. - - - Pfund 45 *7
Birnen kam. - . Pfund65#
Grün kern ganz «. gemahi ., pfd. 35jjr

l wieder eingetroflen unsere Spezialität

1 Schlackwurst „ „ .s in Fettdarm, ' Pfund 2.- . K Pfund wW -V
luiniinimuiiiiiimnnmmiwniiiiiiRinninnminn)raMHiflB))»mmmimRmiiflimniiiiHin!iiaianmni

55 Suppenhühner^
Brathahnen Pfund von 95- 1

ReüPüchenu i fln
Pfund

süffig - . Liter 35

Unsere Waren kühlt elektrisch -automatisch

AUTOFRIGOR
der geschlossene Kühlautomat

ESCHER - WYSS WERKE , LI
n e

INDAU

Schlafzimmer
komplett von 296 .— Mb . an

Speisezimmer
komplett von 476 .— Mk an

Küchen
nah lack , von 135.— Mk an

Bel Barscahlnng Sonderrabatt

H. Halü a K. Kanzler
weidstraaes

Eine große Sendung

Se ttfe dern
ist einsretroffen

zu noch nie gehabten Preisen !

£& GänseruDi ™ 380
SigmundWertheimer

Kreuzsiraoe io . mnler der kremen Kirche
Während des Saison -Verkaufs entsprechender Rabatt

auf alte Aussteuer -Artikel . 6031

Schlafzimmer

ErholullgsheimderSiadtKarlsruhe
in Baden -Baden
für Frauen und Mädchen,
sowie Ehepaare . Ver¬
pflegungssatz4.50 M. iägl .,
für Kaffen u auswärtige

Ehrliche saubere jüng
Putzfrau sofort gesucht
Renckstr . 15 . pir . rechts
tam Schmiederpi ). L986

sehr günstig cinzudecken
Wir geben deshalb ein
eichenes Schlafzimmer
mit Nußbaumabfetzung

Junge Schneiderin
suchtKundenhäuserzum
Ausnähen bei mäßigen
Preisen . L . Siering , b.
Zimmer,Marienstr 92 , l .

voll adgesperrt zu dem
billigen Preis von

488 .- ab.
Da« Zimmer besteht

au» 2 groß . Bettstellen ,
t Waschkommode msi
Spiegeiautsatz u echtem
weißem Marmor . 2
Nachttische , de»gL 2
Stühle , 1 Handtuch¬
halter , 1 Schrank, 180
cm , */s tür Kleider,
Vs iür Wäsche mit Gar -
dine und Jnnensplegel
maaei -Kramer
Karlsruhe . Kaiserstr. 3v .

Seibstzahier 5.— M An-
Meldungen von 8 bis

,3u 10 Uhr werktäglich beim

Städt . Krankenhaus Karlsruhe

Junger Genosse sucht
möbliertes Zimmer mit
Frühstück zu mieten.
Möglichst zentral geieg
Angeb. mit Preis unt
Nr . 6627 an d BoikSfrd

Rolladen - Möbl . Mansarden »
zlmmer billig zu ver¬
mieten. Rintheimer
Itr . 3. IV r . B988

IV und Jaiousienfanrih
1 leparaturen lacngemüfl und üiiiigst

2-Zimmer-uiohnung
Luisenstr. 4. Stock, per
I . August oder später zu
vermiet. (Aitwohnungi .
Angebote und Nr . 6673
an den BolkSsieund.

Sonder -Angeboti
Einzel - Küchenbüfett
sowie kompi . Linrichtg
verk . sehr billig . Znersr .
unt . K989 im Volkssrd.

Fr.Kari Zimmerre
Karlsruhe

Fernsprecher 350 Gerwigstraße 36

Gut erhaltener weißer
GaSherd mit Tisch so¬
wie kompi . Rad -Renn >
svort billig abzugeben
Otto Epp . Smii -Gött -
Straße 17 . E98t

Starke neueAktenmappe
gegen 1 Zir . Johannis¬
beeren abzugeben. Göh-
ring . Hennedergstr . 19 ,
bei GotteSaue. G986

Sommeroperette
im Staut. Konzerthall ;
Donnerstag , 16 . Juli

« in

ffioljerttAum
Operette

von OScar Strauß
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler , H . Lindcmann ,
Lederer , Hertenstein,
Jensen , E . RivininS ,

Mehner. E. Lindcmann
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise : 1.00—4.00

— 1371
§r. 17. 7 . Die Rose von

tambul Sa . 18 . 7. Ein
Waizcrtraum . So . 19. 7
Die Rose von StambuL

Bekanntmachung .
Im KonkurSversahren

über dar Vermögen des
Kaufmanns Alex See-
Hausen in Karlsruhe ,
Kalserstraße 38 soll mit
Genehmigung d . AnttS-

erichtS A 7 . hier, die
- chlußverteilung «r-

soigen. Hierzu sind ver-
fügvar RM . 3460 .76,
und zu berücksichtigen
an Forderungen ohne
Borrecht RM . 17919 .63.

Das Verzeichnis der
zu berücksichtigenden

Forderungen liegt bei
der Geschäftsstelle dek
Amtsgerichts A 7, hier,
zur Einsicht auf . 6669
Karlsruhe , 16. Juli 1931
Der Konfurkverwaiter :

Wilhelm FrieS
Bücherrevisor

Wir hatten Gelegenheit
unS in 6315

Ein voller Erfolg
für die VereinskasseI
Nicht zuletzt Spricht hier auch die Werbe¬
wirksamkeit der Plakate und Programme mit-

Plakate aus unsrer Druckerei
haben noch immer recht viele Besucher auf
die Beine gebracht . Sämtliche Vereinsdruck¬
sachen , vom Plakat bis zur Eintrittskarte
liefert Ihnen rasch , sauber und billigst die

Verlagsdruckerei Volksfreund in Karlsruhe

EMstenzen
Wirtschaften,Bäckereien
Wagnerei , Schreinerei ,
Blechnerei. Spezerei bei
kleiner Anzahlung zu
verkaufen 6666

M . Busam
_ Herrenstraße 38
Herren - u . Damenrad
bereit« neu, umstände
halber billig z verk. Zu
erfrag , unter Nr . 6667
im BoikSsreund.

— Ohne
Reklame
gleich viel
in welcher Form

schian
das
Gesanan
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

Milche ManMQunfin
Im Konlursversahrcn über dar Vermögen

de? Kaufmann « Emil Jona « in Karlsruhe ,
Weinbrenncrstr . 58 , ist zur Prüfung nachträglich
angemeideter Forderungen Termin bestimmt
auf : Donnerstag , den 6. August 1931, vor¬
mittags 9 Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße Nr . 8 , 11. Stock , Zimmer 142.
Karlsruhe , den 10 . Juli 1931. Geschäftsstelle
des Amtsgericht« A6 . 1373

Im KonkurSversahren über da« Vermögen
der Firma Alexander Palm , HauS- und Küchen¬
geräte . Inhaber Alexander Palm . Karlsruhe «
Beiertheim , Breiiestr 67, ist zur Prüfung nach¬
träglich angemeideter Forderungen Termin be¬
stimmt auf : Donnerstag , den 6 . Augun 1931,
vormittags II Uhr, vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestraße Nr . 8, 11 . Stock , Zimmer
142 . Karlsruhe , den 10. Juli 1931. Geschäftk -
stelle de » Amtsgerichts A 6. i374

Im Konkursverfahren über das Vermögen
des Kausmanns Heinrich Palm , HauS- und
Küchengeräte in Karlsruhe , Tmlacher Allee
Nr . 21 , ist zur Prüfung nachträglich ange-
meldcter Forderungen Termin bestimmt auf :
Donnerstag , den 6. August 1931 , vormiilag «
ili/r Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akavemiestr. Nr . 8, li . Stock , Zimmer 142.
Karlsruhe , den 10. Juli 1931. GeschättSstelle
VeS Amtsgerichts A6 . 1375

In dem Konkursverfahren über dar Ver¬
mögen des Kaufmanns Alex Seehausen , Herren «
Modeartikel, Karlsruhe , Kaiierstr . 38. ist zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen bas Verzeichnis der
bei der Verteilung , n berücksichtigendenFor¬
derungen und die Festsetzung der Vergütunae »
und Auslagen der Gläubigerausschusimitgiieder
Schlußtermin bestimmt aus : Samstag , den
1. August 1931, vormittags 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akavemiestr 8 , 1. Stock ,
Zimmer43 . Karlsruhe , 10. Juli 1931. Geschäfts'
stelle des Amtsgerichts A 7. 137 <

Im KonkurSversahren über dar Bermögcn
der Firma Wilhelm Jesien , Papierwarensab ' »
und Papiergroßhandiung in Karlsruhe , In¬
haber Wilhelm Eugen Jesien , Kaufmann >"
Karlsruhe , Uorkstr. 43 , ist zur Prüfung nach '
trägiich angemeideter Forderungen Termin be¬
stimmt auf : Donnerstag , den 6. August 10p1'
vormittags 10 Uhr vor dem Amtsgericht Laris -
ruheAkademiestraßeNr . 8,11 Stock . Zimmer 14p-
Karlsruhe , den 10. Juli 1931 . Geschäftsstelle
de» Amtsgerichts A5 . I 3 ' 0

1 Mein Saison -AtUoebkcuZf. jegmut *
deshalb 3 »3

Raus mit der Ware
Nachstehend einige Beispiele :

Abteilung Baumwoiiuiaren
Bangarnituren 130/180, bestehend aus 1 Bezug und , «•
1 ObarDattUCh mit 1 Kissen mit buntem Einsatz . . 4 .7 »
Hohisaum -Bettücher 150/225. ia Quai, s .- 2 76 2.66 2 .20
KISSen in allen Ausführungen . . , 1.66 1.36 1.10 - .85 - .00
HemdentUChO 80 cm breit . -.65 -.60 -.46 - .35 .20
Hausluche ISO cm breit . 130 1-10 .4 »
Damast ,30 cm breit . 1 .46 1.25 - .96 .70
Frottierhandtücher . . . . -.75 -.so - so - .dj}
Glasertücher - . - . . -.25 - 16 -.ij ?

2J8 )| Hemden mit aneenähtem Kragen und Binder - 3 76

Elnsatzhemden in allen Ausführungen
Ein Posten SommerJoppen 025
Gr. 40, 42. 43, 44. 46 . 4

2 Serien Sommerkleider
2.76

.86 an

i”l
Damenmantel schwere K .-Selde . 7.8®
Damenmantel bunt . is - 12.50 it .^7
Kleider . 10.60 8.eo B .7»
3 Serien Herren -Anzüge . 29.50 is .eo ®-8ü

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

L Pistiner
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